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Anſchluß Nr. 158.

Die Bedeutung der Kniſerreiſe
nach Paläſting.

Geſtern hat unſer Kaiſer mit ſeiner hohen Gemahlin in Venedig
ſein ſtolzes Schiff betreten, um nach einem kurzen Höflichkeitsbeſuche
in Konſtantinopel der Einweihung der neuerbauten proteſtantiſchen
Erlöſerkirche in Jeruſalem beizuwohnen. An dieſer Reiſe iſt ſchon
vor ihrer Ausführung weidlich herumgeredet worden, ein wahres
Beuteſtück für engherzige, jeglichen Aufſchwungs unfähige Leute im
Jnlande, wie für das ſcheelſehende Ausland. Hat man
ſich doch ſogar nicht geſcheut, die Koſten dieſer Reiſe zu be
mängeln. Mit Leuten dieſes Schlages, welche Alles nur
vom Koſtenſtandpunkte aus betrachten, iſt natürlich über die
Bedeutung der Reiſe überhaupt nicht zu ſprechen.
Von gewiſſen Seiten iſt ferner die Sache ſo dargeſtellt worden, als
ob es ſich hier um einen modernen romantiſchen Kreuzzug handle.
Man wünſchte ein Schlagwort zu finden. Aber dieſe Jagd hatte
keinen Erfolg, denn inſtinktiv fühlt man, daß damit der Kern nicht
getroffen iſt. Man erinnert ſich auch, daß bei den mittelalterlichen
Eroberungszügen keineswegs bloß kirchliche Zwecke verfolgt wurden.
Und hier ſoll weiter nichts geſchehen, als die Einweihung einer ver-
hältnißmäßig kleinen deutſchproteſtantiſchen Kirche auf geſchenkter
Stätte neben den Kirchen anderer chriſtlichen Konfeſſionen und einer
großen mohammedaniſchen Moſchee. Nimmt man daran Anſtoß, daß
Deutſche mit ihrem Kaiſer an der Spitze nach Jeruſalem kommen
Deutſche kamen 1870 auch nach Frankreich. Damals konnte
man viel eher von einem Kreuzzug ſprechen, nämlich von einem
Kreuzzuge gegen Frivolität und hohles Weſen. Frankreich verſchanzt
ſich gegenwärtig hinter der Behauptung, daß die angebliche Macht-

entfaltung Deutſchlands im Orient das traditionelle franzöſiſche
Proteltorat über die dortigen Chriſten berühre. Demgegenüber muß
darauf hingewieſen werden, daß der Deutſche gegenwärtig ſeinen
Schutz nur noch bei feinem ſtark gewordenen Heimathlande ſucht und
findet. Die Zeiten ſind Gott ſei Dank vorüber, da der Deutſche im
Auslande unter den Fittichen einer anderen Macht einen Unterſchlupf
ſuchen mußte. Und, ob Proteſtant oder Katholik, jeder Deutſche findet
heute ſeine ſtarke Vertretung bei ſeinem Lande, am erſten bei ſeinem
Kaiſer. Nichtsdeſtoweniger ſchließt ſich in dem Scheelſehen auf die
Kaiſerreiſe die verwöhnte katholiſche Kirche dem Auslande an. Sieht
ſie in der Aktion einen Vorſtoß gegen ihre Macht? Darüber wollen

wir uns unterhalten.
Von einem Vorſtoße kann keine Rede ſein. Denn Proteſtantismus

und Katholizismus beſtehen völlig ſelbſtſtändig neben einander und

römiſchen Kirche auch nur geſtreift. Oder darf der deutſche Kaiſer,
der über Proteſtanten und Katholiken herrſcht, ſich nicht als
evangeliſcher Mann fühlen So weit ſind wir doch noch nicht
in der Theorie vom konfeſſionsloſen Staate gelangt, daß das
Staatsoberhaupt Nichts unternehmen dürfe, wobei ſein religiöſer
Standpunkt mitſpielt. Der Kaiſer iſt in ſeinen Entſchließungen und
Handlungen als evangeliſcher Chriſt völlig frei, frei um ſo mehr, als
mit ſeinem Willen die Religionsübung unſerer katholiſchen Mitchriſten

in Deutſchland eine unbehinderte iſt. Und iſt Hülfe ſuchenden
Katholiken das Ohr der deutſchen Regierung verſchloſſen Wir er-
innern nur an die Jntervention zu Gunſten der katholiſchen Miſſion
in China.

Die wahre Bedeutung der Reiſe beruht darin, daß ein deutſcher
proteſtantiſcher Kaiſer an vorzugsweiſe geweihter Stätte ſich treu zu
ſeiner Kirche bekennen will. Unſer evangeliſcher Glaube iſt kein über
wundener Standpunkt. Er knüpft an an die Zeiten, da unſer Heiland
und ſeine Jünger auf dem Boden wandelten, den jetzt der Kaiſer
und ſein Gefolge betreten werden, und an die Zeiten der erſten
Kirche, die von jenem Lande ihren Anfang nahm. Rein wurde der
chriſtliche Glaube wieder durch Luthers That. Zu dieſem reinen
Glauben bekennt ſich in Demuth, aber doch muthvoll unſer Kaiſer.

Deutſches Reich.
Die Abtrennung der Bauverwaltung von dem

Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, die ihre
Begründung in der durch die konſequente Durchführung des
Staatsbahnſyſtems bedingten Ueberlaſtung dieſes Miniſteriums
findet, beſchäftigt bekanntlich ſeit längerer Zeit das Staats
miniſterium. Die W Preſſe benutzt nunnatürlich mit allem Eifer dieſe günſtige Gelegenheit, um der
preußiſchen Landwirthſchaft einen möglichſt empfindlichen Schlag
zu verſetzen, und man erhebt daher die Forderung, ein neues
Miniſterium zu bilden, dem das geſammte Bauweſen, ein
ſchließlich der Meliorations-Bauſachen übertragen werde. Es
braucht wohl nicht erſt beſonders ausgeführt zu werden, daß
die Verwirklichung dieſer Forderung den gänzlichen Ruin der
Land wirthſchaft nach ſich ziehen würde. Denn
nimmt man dem Landwirthſchaftlichen Miniſterium die
Meliorations-BauSachen (Ent, Bewäſſerungs-, Vorfluths,
Deich uſw. Sachen), mit einem Worte die Sorge für die
zur Förderung der Landwirthſchaft dienenden
Anſtalten, nimmt man ihm dann konſequenterweiſe auch die
Angelegenheiten der General-Kommiſſionen (Regelung der guts-
herrlich-bäuerlichen Verhältniſſe, Grundſtückstheilungen, Renten

guts-Sachen), ſo verblieben ihm nur das Geſtüts-
weſen, die Domänen und Forſten. Damit wäre
der Wirkungskreis des landwirthſchaftlichen Miniſters
in einer Weiſe beſchränkt, daß ſein Einfluß zu Gunſten
der Land wirthſchaft auf ein Minimum ſinken müßte.
Es fehlte dann in der Zentralinſtanz an jedem berufenen Ver-
treter landwirthſchaftlicher Jntereſſen, und es müßte in dieſer
ganzen Maßregel eins der anſcheinend kleinen, aber in ihrer
Wirkung ſchwer wiegenden Mittel geſehen werden, durch welches
auch äußerlich gezeigt werden ſoll, daß wir lediglich Handel
und Gewerbe ſchützen, die Landwirthſchaft aber ihrem ſicheren
Untergange preisgeben wollen! Zu einer ſolchen agrarfeind-
lichen Maßregel werden, wie auch die „Kreuzztg.“ erklärt, die
konſervativen Parteien niemals die Hand bieten, und zwar
um ſo weniger, als nicht eingeſehen werden kann, inwiefern
die Bauverwaltung unter dem Landwirthſchaftsminiſter weniger
gut verſorgt, weniger objektiv behandelt werden ſoll, als
bisher unter dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten. Wir
haben die feſte Ueberzeugung, daß das Waſſerbauweſen
ſich ebenſo der Förderung des Herrn Miniſters erfreuen
würde, wie das Gebiet der landwirthſchaftlichen Meliorationen.
Von dieſem Geſichtspunkte aus und im Jntereſſe der allge
meinen Staatsverwaltung werden die konſervativen Parteien nur
dann ihre Zuſtimmung zu der auch von ihnen als wünſchens-
werth erachteten Abtrennung der Bauverwaltung von dem
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten geben können, wenn eine
Vereinigung dieſer Verwaltung mit dem landwirthſchaftlichen
Miniſterium ſtattfindet. Wir haben übrigens das feſte Zu-
trauen zu der Staatsregierung, daß ein anderer Vorſchlag
niemals ihre Billigung finden wird.

Wie der „Krz. Ztg.“ aus Rom berichtet wird, gilt es
nunmehr als feſtſtehend, daß die Konferenz über die Maßnahmen
gegen die Anarchiſten dort ſtattfinden werde. Bezüglich der
Zuſammenſetzung beſteht der Plan, daß jeder Staat zwei
Delegirte entſenden ſolle, einen diplomatiſchen Vertreter und einen
Fachmann in Sachen der Staatspolizei. Mit der diplomatiſchen
Vertretung dürften ſeitens der meiſten Staaten die beim
Quirinal beglaubigten Botſchafter bez. Geſandten betraut werden.
Was das geplante Vorgehen gegen die Anarchiſten an-
belangt, ſo dürfte es ſich um ein ſolches handeln deſſen Aus-
führung auch bei der Schweiz, die ohnehin, wie die täg-
lichen Ausweiſungen zeigen, das größte Entgegenkommen an den
Tag legt, kaum auf ernſte Hinderniſſe ſtoßen wird. Verlegen-
heiten haben ſich, und zwar zunächſt für die Schweiz,
ſelbſt bei den ſchon in der letzten Zeit getroffenen Maß-
nahmen nur inſofern ergeben, als die Schweiz die anarchiſtiſchen
Verbrecher nicht ausliefert, ſondern eben nur aus
weiſt und ſie entſprechend ihrer Abſicht, ſich dahin oder

Nachdruck verboten.

Zwei nordiſche Hildungsſtätten.
Von Profeſſor Carl Stiehl (Lübech).

Der Reiſende, der von Kopenhagen zur See Malmö er-
reicht, erblickt ſchon geraume Zeit vor ſeiner Ankunft auf
ſchwediſchem Boden in weiter inmitten der ſanft an
ſteigenden Landſchaft, zwei ſtattliche Thürme, die ihm, wie er
zu glauben geneigt iſt, eine Großſtadt ankündigen. So war es
in der That auch einſt; die Domthürme zu Lund, denn dieſe
ſind es, die am Horizonte auftauchen, blickten vor Jahr-
hunderten auf eine mit Kirchen wohl ausgeſtattete, volkreiche
Hiſchofsſtadt herab, deren Einwohnerzahl angeblich nach
Hunderttauſenden zählte. Jn der Gegenwart iſt Lund von ſeiner
früheren Bedeutung und Größe zu einer Landſtadt von wenig
mehr als 16 000 Bewohnern herabgeſunken, deren Exiſtenz
auf das Jnnigſte mit dem Wachſen und Gedeihen der 1668
unter König Karl XI. gegründeten Univerſität verbunden iſt.

Jn weniger denn einer halben Stunde hat uns der Eil
ug von Malmö nach der einſtigen Metropolis Daniae geführt,
ie, umgeben von einem Kranze uralter, hochaufragender Linden

und Eichen, noch immer einen äußerlich wohlhabenden Eindruck
hervorruft. Es war ein ſchöner Sommernachmitt ag, als wir
von einem Zimmer des Stadthuſet aus unſeren Blick zuerſt
über den Stortorget, den großen Marktplatz, gleiten ließen;
leider hatten die Ferien bereits ihren Anfang genommen und

lag der Platz ziemlich verödet da, da das eigentliche Element,
ie etwa 800 Häupter ſtarke Studentenſchaar fehlle. Zwei

ſchmale Gäßchen führen vom Stortorget zur Domkirche mit
ihren beiden hochaufragenden Thürmen hinan. Biſchof Eskil,
nach dem das Städtchen Eskilſtuna ſeinen Namen führt, weihte
den älteſten Bau im Jahre 1154, der nach dem Brande von
1172 wohl erſt ſeine jetzige Geſtalt im ſtreng romaniſchen Styl
erhielt und in der Gegenwart durch eine bis in das
Kleinſte ſorgfältig durchgeführte Reſtauration den edelſten
Bauten des Nordens zugezählt werden muß. Namentlich die
reich entwickelte Chorſeite gewährt einen überaus reizvollen
Anblick. Jm Jnnern macht das Gotteshaus mit ſeinem von
achtzehn Pfeilern in zwei Reihen getragenen Hauptſchiff einen
gewaltigen Eindruck. Zwanzig Stufen führen vom Fußboden

des Mittelſchiffes zu dem Hochaltare hinan. Unter dieſem zieht
ſich, von phantaſtiſchen Säulen geſtützt, die uralte Grabeskirche
(Kraftkyrkan) hin. Hier ſchlummert eine große Anzahl hervor-
ragender Männer aus der ſchwediſchen Geſchichte und die
Mehrzahl der einſtigen Erzbiſchöfe von Lund den ewigenSqhla Mit gar eigenen Gefühlen durchwandelt man dieſe
nur durch ſchwaches Seitenlicht erhellten Räume, an die zudem
die Sage vom Rieſen Finn ſich knüpft, wie ſie ſich an zweien
der Säulen verkörpert findet.

Den Bau des Domes eifrig zu fördern hatte ſich der
Rieſe erboten und dafür als Preis Sonne und Mond von
dem Erbauer, dem heiligen Laurentius, oder deſſen beide
Augen gefordert, falls es dem Biſchof gelänge, bis zur Voll
endung des Gotteshauſes den Namen des Rieſen zu erfahren.
Als nun der heilige Mann ſchweren Herzens den Bau ſeiner
Vollendung ſich nähern ſah und im Gebete Rettung erflehte,
hörte er, wie das Weib des Rieſen den Sohn desſelben beim
Einſchläfern ob ſeines Vaters getröſtete und dabei deſſen Namen
„Finn“ ausſprach. Jn der Wuth über die Vereitlung ſeines
Planes umfaßte der Rieſe ſammt ſeinem Weibe zwei von den
Säulen der Grabeskirche, um ſie einzureißen und ſo die ganze
Domkirche zu Falle zu bringen. Jn dieſem Augenblick aber
wurden Beide, da der Heilige das Zeichen des Kreuzes ſchlug,

in Stein verwandelt. sDurchfröſtelt in dem unterirdiſchen Raume, begrüßen
wir doppelt froh das warme Sonnenlicht, das die ſchöne
Statue Eſaias Tegnèrs, des „Fridtjof“-Sängers, auf
dem kleinen Marktplatze umfluthet und treten ein in den ſchatten
ſpendenden Lundagard mit ſeinen hochwipfligen Linden. Das
alte Univerſitätsgebäude, das jetzt die wertvolle Bücherſammlungund die Alterthümer ünſchüeht lugt klöſterlich ſtill aus dem

Grün der dichtbelaubten Bäume hervor. Einen ſtattlichen
Gegenſatz dazu bildet die im edelſten Stil der Renaiſſance erbaute
und 1882 eingeweihte neue Univerſität. Prächtige gärtneriſche
Anlagen, die man mit einem großen Waſſerbaſſin und einer
Fontaine geſchmückt hat, vollenden den günſtigen Eindruck. Die
reiche Ausſtattung der Univerſität mit Landgütern, die die An
ſtellung eines eigenen Domäneninſpektors und eines Forſt
meiſters für die zahlreichen Waldungen bedingt, geſtattete die
Herſtellung dieſer luxuröſen Bauten.

Unfern von der Univerſität liegt das Haus des
akademiſchen Vereins, prächtig geſchmückt im Aeußern
wie im Jnnern. Ungleich wie in Upſala, wo die Studenten
ſich in dreizehn verſchiedene Nationen theilen, die alle eigene
Vereinshäuſer beſitzen, bildet in Lund das Haus des akademiſchen
Vereins den Sammelpunkt für die geſammte Schaar der
Studirenden. Hier findet der Student in ſeinen Feierſtunden
Alles, was ihm den häuslichen Kreis zu erſetzen im Stande
iſt: Konverſations-, Leſe- und Billardzimmer, geräumige
Salons für die beliebten Diskutirübungen u. ſ. w. Das deutſche
Kneipleben und das ſeit dem Edikt von 1682 mit harter
Strafe bedrohte Duell ſind dem ſchwediſchen Studenten
unbekannte Dinge. Finden größere ſtudentiſche Feierlichkeiten
ſtatt, ſo bietet der prächtige Feſtſaal des akademiſchen Vereins
zu Bällen, Konzerten u. ſ. w. die geeigneteſte Lokalität. Die
Muſik, namentlich der Männerchorgeſang, wird ungemein
gepflegt, und die ſchwediſchen Quartettſänger, die ihren Ruf
zuerſt auf der Pariſer Weltausſtellung begründeten, tragen
eifrig Sorge, ihn zu erhalten. Mit großem Fleiße wird den
Winter über ſtudirt, und kein akademiſches Feſt verläuft ohne
Vorführung der beliebten Nationalgeſänge eines Lindblad,
Joſephſon u. ſ. w. Oft thun ſich auch 20 bis 30 Sänger
im Sommer zuſammen und konzertiren in den kleinen
ne des Landes als überall gern geſehene und gehörte

äſte.
Unter ſchattigen Bäumen wandelnd, erreichen wir anſteigend

an dem ziemlich einfachen Hauſe des Erzbiſchofes vorüber-
ſchreitend die heiligen Hügel (Helgonabacken), von denen aus
die Rundſicht eine ungemein freundliche und weit umfaſſende iſt.
Jſt uns das Wetter hold, ſo erblicken wir Malmö und
jenſeits des Sundes ſogar die Thürme von Kopenhagen.
Das geſegnete Schonen liegt zu unſern Füßen ohne Anſpruch
auf große landſchaftliche Schönheit zu erheben, leihen doch
Wald und Feld dem freundlichen Bilde eine angenehme
Abwechſelung. Beim Rückwege in die Stadt betrachten wir
uns noch die in der Kloſtergatan belegene Wohnung Tegnèrs,
dieſes noch immer hochgefeierten Dichters ſchwediſcher Nation,
deſſen Geburtstag am 13. November die Studenten alljährlich
mit Umzügen und Geſang im Lundagard feſtlich begehen. Die
übrigen Merkwürdigkeiten der Stadt ſind von geringerer



dorthin zu begeben über dieſe oder jene Grenze
bringt. Da ſich nun die Polizeibehörden gegenſeitig
Kenntniß von dem Aufenthalte der Anarchiſten geben,
ſo kann es begreiflicherweiſe nicht ſchwer halten,
die ſchweizeriſcherſeits über die Grenze Gebrachten zu über
wachen. Werden aber die aus der Schweiz Ausgewieſenen
von den Behörden des Landes, wohin ſie ſich gewendet haben,
nicht übernommen, dann können ſie entweder entkommen, oder
die Schweiz ſieht ſich genöthigt, ſie wieder aufzunehmen. Um
dieſem Uebelſtande abzuhelfen, werden Vereinbarungen er-
forderlich ſein, und vorausſichtlich wird ſich die Anarchiſten-
konferenz auch damit zu befaſſen haben, wie in den erwähnten
Fällen vorzugehen und zuſammenzuwirken ſei.

Zur Paläſtinagafahrt. Der geiſtliche Vizepräſident des
Evangeliſchen Oberkirchenraths, Wirklicher Ober Conſiſtorialrath,
Propſt und Profeſſor D. Freiherr v. d. Goltz, der mit der Ver
tretung des Evangeliſchen Oberkirchenraths bei der am 31. d. Mts.
ſtattfindenden Feier der Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem
beauftragt iſt, hat geſtern die Reiſe nach Paläſtina angetreten. Wie
aus Budapeſt telegraphirt wird, iſt zur Einweihung der Er
löſerkirche in Jeruſalem auch die ungariſche evangeliſche
Kirch e vom Kaiſer Wilhelm eingeladen. Als Vertreter derſelben
hat der evangeliſche Biſchof Zelenka die Reiſe nach Jeruſalem
angetreten.

Fürſt Herbert von Bismarck befindet ſich gegenwärtig auf
dem Gute Neinfeld bei Stolp i. Pr. Von dort wird der Fürſt in
den nächſten Tagen nach Bütow reiſen und ſich nach kurzem
Aufenthalt daſelbſt nach Schloß Schön hauſen begeben.

Der Legationsrath Graf Arco Valley, der bekanntlich in
London kürzlich beinahe das Opfer eines Wahnſinnigen geworden
wäre, iſt zum Geſandten in Braſilien ernannt worden.

Von Beamten, welche gebeten worden ſind, ſich als
Wahlmänner für die Landtagswahl aufſiellen zu laſſen,
iſt die Befürchtung ausgeſprochen worden, daß ihnen am Wahl
tage der Abgeordnetenwahl von ihrer Behörde kein Urlaub
ertheilt werden würde, weil ſie im Dienſte nicht abkömmlich
ſeien. Das iſt durchaus nicht der Fall; es muß jedem Be-
amten, mag er unmittelbar oder mittelbar im Staatsdienſte

ſtehen, Urlaub für dieſen Wahltag gegeben werden. Allerdings
kann es vorkommen, daß bei Beamten, die den Außendienſt zu
verſehen haben, wie Lokomotivführern, Schaffnern, Telegraphen-
beamten u. ſ. w., ſich Schwierigkeiten ergeben, daß ſie nur ab-
kömmlich ſind, wenn ſie einen Stellvertreter ſtellen. Jn dieſem
Falle wird man beſſer von der Aufſtellung eines ſolchen Be
amten als Wahlmann abſehen ſonſt aber kann jeder Beamter
ohne jedes Bedenken die Wahl zum Wahlmanne annehmen.

Nochmals Deutſchland und der Vatikan. Römiſche
Blätter berichten

Jm Auftrage des Papſtes begab ſich geſtern der Kardinal-
Sekretär Rampolla zur preußiſchen Geſandtſchaft
beim päpſtlichen Stuhl und gab dem in Vertretung des
bisherigen Geſandten von Bülow fungirenden Geſchäftsträger die
fried.ichſten und verſöhnlichſten Erklärungen ab. Jede Gefahr eines
Bruches zwiſchen Preußen und dem Vatikan iſt jetzt beſeitigt.
Tiefen Eindruck hat auf den Papſt der Umſtand gemacht, daß
die deutſchen Katholiken, entgegen der franzoſenfreundlichen
Politik des Kardinals Ramrvolla, in der Frage des Protektorats
n die Chriſten im Orient die Reichsregierung ſo energiſch unter

ützen.
Jnzwiſchen wird weiter aus Rom gemeldet, daß der Papſt

geſtern den Biſchof Korum von Trier in Audienz empfangen
habe. Vielleicht unterzieht ſich der Biſchof Korum der Aufgabe,
den über die Stimmung der deutſchen Katholiken ſchlecht
unterrichteten Papſt beſſer zu unterrichten, wie dies vor
einigen Tagen von deutſcher Seite offiziös als wünſchenswerth
bezeichnet worden iſt. Man darf wohl annehmen, daß
die deutſche katholiſche Preſſe nicht ohne Billigung der
deutſchen Biſchöfe gegen die franzöſiſchen Anmaßungen und
eren Förderung durch den Kardinal- Staatsſekretär Rampolla

Stellung genommen hat. Die von franzöſiſcher Seite beliebte
Berufung auf den Art. 62 des Berliner Vertrages von 1878
iſt durchaus verfehlt, da unmittelbar vor dem Satz, welcher
Frankreich die Aufrechterhaltung ſeiner Schutzrechte zuſichert,
ausdrücklich beſtimmt iſt, daß das Recht des offiziellen
Schutzes den diplomatiſchen und Konſularagenten der
Mächte in der Türkei zuerkannt wird und zwar
ebenſowohl in Betreff der einzelnen Geiſtlichen,
Pilger und Mönche als ihrer zu religiöſen,
Wohlthätigkeits- oder anderen Zwecken ge-
bildeten Niederlaſſungen an den heiligen
Orten oder anderwärts. Es entſprach dies durchaus
dem Standpunkt, den Deutſchland bereits in der am 5. Mai
1875 abgegebenen Erklärung eingenommen hat, welcher lautet:

e r a 7 e ee r 7 e i a

„Die deutſche Regierung erkennt kein ausſchließ
liches Schutzrecht irgend einer Macht über die
katholiſchen Anſtalten im Orient an und behält ſich
alle ihre Rechte über die deutſchen Unterthanen
vor, die einer dieſer Anſtalten angehören.“

OeſterreichUngarn und England ſchloſſen ſich dieſer Er
klärung Deutſchlands an. Hiernach iſt die Rechtslage
vollkommen klar und nicht Deutſchland iſt es,
welches an dem beſtehenden und völker-
rechtlich geſicherten Zuſtande zu rütteln
unternommen hat. Uebrigens will, und zwar mit Recht,
die Reichsregierung augenſcheinlich dem jüngſten Zwiſchenfall in Rom
keine zu weitgehende Bedeutung beimeſſen ſie läßt offiziös er
klären daß der Nachfolger des Herrn von Bülow auf dem
Geſandtſchaftspoſten beim Vatikan bereits deſignirt iſt und die
Kurie ſehr bald in die Lage kommen dürfte, ſich darüber zu
erklären, ob die in Betracht kommende Perſönlichkeit ihr genehm
iſt. Die Sache iſt damit alſo erledigt und der Vatikan
wird für's Erſte einigermaßen kurirt ſein!

Björnſon und der Reichskanzler. Jm „Hamb.
Korr.“ leſen wir folgende Notiz:

„Jm Anſchluß an die bekannten offenen
Briefe Björnſtjerne Björnſons ſcheint ſich eine
kleine Hetze gegen den Reichskanzler Fürſten
Hohenlohe entſpinnen zu ſollen wegen einer Aeuße-
rung, die der Fürſt in Lenbachs Atelier über den Nichtſchuldigen
und den Schuldigen im Dreyfus handel gethan baben ſoll.
Wir können es nicht für die Aufgabe der deutſchen Preſſe halten,
privaten Aeußerungen dieſer Art nachzuſpüren, und glauben nicht,
daß man vom Reichskanzler eine Wiederholung des früheren
Dementis in dieſer Sache erwarten darf. Franz Lenbach iſt
ſicherlich ein großer Künſtler; ob er aber ein berufener und ein
zuverläſſiger Uebermittler intimer Ateliergeſpräche an die große
lag des Herrn Björnſon iſt, darüber dürften einige Zweifel

eſtehen.“

Sehr richtig! Deshalb wird die Hetze gegen den Reichs
kanzler wohl auch gar nicht ſo groß werden! Zumal da über-
dies jeder verſtändige Menſch weiß, daß Biörnſon in politiſcher
Beziehung vollſtändig unmündig, in keiner Weiſe ernſt zu
nehmen iſt. Man rege ſich doch nicht um ſolche Wickel-
kinder auf!

Ueber die Monarcheubegegunng

in Venedig
liegen noch folgende Meldungen vor: Am Mittwoch und die ganze
Nacht auf Donnerstag fiel in Venedig ein fürchterlicher Platzregen.
Sturm wühlte die Lagune auf. Man rechnete mit einer verſpäteten
Abreiſe des deutſchen Kaiſerpaares und traf alle Anſtalten für ein
Galadiner am Abend. Der Sindaco Grimani forderte für dieſen
2 in einem beſonderen Manifeſt die Bürger auf, dem

aiſerprar ihr Willkommen zu bezeugen, da vorher
jeder offizielle feſtliche Empfang verbeten war. Indeſſen hellte ſich
geſtern früh das Wetter auf. Die Stadt zeigte einen äußerſt belebten
Anblick; ſämmtliche Hotels ſind von Fremden überfüllt. Der
Kaiſerliche Zug hielt in Udine, wo Bahnbeamte aufſtiegen. Da der
Bahnhof abgeſperrt war, begrüßte die Menge den Zug ſtürmiſch an
den BahnUebergängen. Der Zug beſtand aus zehn Waggons. Das
italieniſche Königspaar. war bereits um 8 Uhr fräh angelangt, der
König in langem, grauem Zivilmantel die
in violettem Kleide mit kurzem, ſchwarzem Mantel. ie
wurden bei der Fahrt zur Reggia durch den Kanal von der Menge
enthuſiaſtiſch begrüßt. Der Canale grande war aufs Herrlichſte be
flaggt, die Schiffe in großer Gala. Um 9 Uhr herrſchte bereits
glänzender Sonnenſchein. Um Mittag verließ das Königspaar den
Palaſt auf einer Hofgalagondel, begleitet von den prächtig ge
ſchmückten Booten der Stadt und einer unzählbaren Flottille von
Privatbooten. Der König war in kleiner Generalsuniform in ent
ſprechenden Uniformen erſchienen die Miniſter Pelloux, Canevaro
und das Gefolge. Die Königin trug ein violettes Kleid mit lila
Capote und Paletot. Um 12 Uhr 45 Min. lief der Kaiſerliche Zug
in den Bahnhof ein. Kaiſer und König, ſowie Kaiſerin und Königin
umarmten und küßten ſich aufs Herzlichſte. Der Kaiſer, der in
Admiralsuniform war, begrüßte den Miniſterpräſidenten und Cane-
varo, ſowie den Botſchafter Saurma-Jeltzſch und das Gefolge. Nach
Verlaſſen des Vahnhofes nahmen die Kaiſerin und die Königin in
der erſten Gondel, der Kaiſer und der König in der zweiten Gondel
Platz und fuhren unter den brauſenden Hochrufen der ungeheuren,
an den Quais und in den Booten verſammelten Menge, unter
den Klängen der Kaiſerhymne und dem Donner der Schiffs-
geſchütze durch den Canale grande. Nach zehn Minuten langten
die Herrſcherpaare am Markusplatz an. Unter erneuten Evvivarufen
betraten die Herrſcherpaare die Reggia und zeigten ſich ſofort der
jubelnden Menge vom Balkon. Um 2 Uhr fand ein Frühſtück mit
50 Gedecken ſtatt. Die Herrſcherpaare ſaßen mit den Miniſtern und
den Botſchaftern an einer beſonderen Tafel, in einem beſonderen Saale
das Gefolge. Es wurde keine Tafelrede gehalten. Um 3 Uhr ver

ließ das Kaiſerpaar San Marco und empfing ſofort den Gegenbe
ſuch des Königspaares an Bord der „Hohenzollern“. Nach 4 Uhr
lichtete die Kaiſeryacht die Anker unter dem Geſchützdonner des
italieniſchen Panzers „Ruggiero di Lauria“ und des engliſchen Kreuzers
„Vulkan“.

Oſtaſien.
Derſterbende „Sohn des Himmels“.

Aus Schanghai meldet das Bureau Dalziel, der deutſche, der
britiſche und der japaniſche Geſandte hätten wiederholt dringend
eine Audienz beim Kaiſer von China verlangt, die Mitglieder des
TſungliYamen dies aber für unmöglich erklärt, da der Kaiſer in
dem kleinen Gebäude neben dem Palaſt der Kaiſerin im Sterben liege.
Dort ſei Niemand der Zutritt geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet,

Merſeburg, 13. Oktober. (Eine Wählerver-
ſammlung aller konſervativen, freikonſervativen
und nationalliberalen Wähler aus Stadt und Land wird
nächſten Montag den 17. d. M. im großen Saale des „Tivoli“
abgehalten werden. Die bisherigen Abgeordneten Herren Neubarth
Wünſchendorf und von Helldorff-Zingſt werden über
ihre Thätigkeit während der letzten Legislaturperiode berichten.

1. Wittenberg, 13. Okt. (Ausgerückt) iſt heute Nacht der
erſt ſeit 1. Oktober d. J. von Coswig hergezogene Bäckermeiſter
Hoffmann, der die Bäckerei Collegienſtraße 70 übernommen hatte,
mit ſeinen ſämmtlichen Sachen. Hausbewohner fanden, als ſie Früh
ſtück holen wollten, nur einen Sack mit alten Semmein vor.

Eisleben, 13. Oktober. (Künſtlerkonzert.
d uer. Ladenſchlutz.) Geſtern Abend gab im Saale des

ieſen hauſes der Königl. Kammermuſiker Herr Lorle-
berg aus Hannover, unter Mitwirkung der Opverſängerin Frau
Gill meiſter und der Pianiſtin Frau Halfeld-Schnell
eben daher, ein Konzert, in welchem Stücke für Cello, Piano und
Sologeſang (Sopran) zum Vortrag kamen. Herrn Lorleberg, unſerem
Landsmann, wurde ein prachtvoller Lorbeerkranz überreicht. Jn
Rothenſchirmbach brach in einer Arbeiterwohnung des Guts
beſitzers Hagenguth Feuer aus, welches durch ſchnelle Hilfe bald
gelöſcht wurde. Kinder ſollen mit Streichhölzern geipielt haben.
Der Kaufmänniſche Verein hat beſchloſſen, daß die Materialgeſchäfte
im Winterhal jahr um 9 Uhr Abends geſchloſſen werden ſollen.

Weißenfels, 13. Okt. (Berufung.) Der Architekt
Hermann Nichter, ſeit April bei der hieſigen Kreisbauinſpektion
beſchäftigt, iſt zum 20. Oktober d. J. vom Miniſterium für Handel
und Gewerbe als Lehrer an die königliche Baugewerkſchule in Deutſch
Krone (Weſtpr.) berufen worden.

Cölleda, 13. Oktober. (Neues Projekt zu einer
elektriſchen Centrale.) Auch bei uns verſpürt man neuzeitliche
Regungen. Es verlautet, daß bei dem Umbau der Leubinger
Mühle Vorkehrungen getroffen werden ſollen, um eine elektriſche
Kraftanlage zu ſchaffen, welche als Centrale dienen ſoll, um
Weißenſee, Cölleda, Sömmerda c. mit elektriſchem
Licht zu verſorgen.

S Nordhaufen, 13. Okt. (Anfrage des Hausbeſitzer-
Vereins. Spärlicher Beſuch der Gemälde-Aus-
ſtellung. Reicher Obſtſegen. Hebung desHandels und der Jnduſtrie. Unglücksfälle.) Der
Nordhäuſer Hausbeſitzerverein hat durch ſeinen Vorſtand an den
Landtags- Kandidaten Dr. Wie mer aus Berlin die öffentliche An
frage gerichtet, ob er bereit ſei, für die Beſeitigung der Härten des
Kommunalabgaben- Geſetzes einzutreten. Der hieſige
Künſtlerverein klagt über allzu ſpärlichen Beſuch der Gemälde-
ausſtellung. Am letzten Sonntage ſind kaum 10 Mk. an Ein
trittsgeldern vereinnahmt worden und an mehreren anderen Tagen
iſt das Ergebniß nicht viel beſſer geweſen. Vie
diesjährige reiche Aepfelernte bringt in unſerer
Gegend vielen Gemeinden und Guts Beſitzern ein
ſchönes Stück Geld, da der Eentner Tafeläpfel mit 5--10 Mk. und
darüber bezahlt wird. Aus der goldenen Aue wird überaus viel
Obſt in dieſem Jahre verſandt, zum Theil in weite Ferne. Jn
der letzten Stadtverordneten Sitzung theilte der Erſte Bürgermeiſter
mit, daß in der letzten Zeit mehrere Angebote auf Ankauf ſtädtiſcher
Landgrundſtücke zu Bauplätzen für induſtrielle Etabliſſements einge
gangen ſeien, welche Erſcheinung darauf hindeute, daß Handel und Jn-
duſtrie in unſerer Stadt anfangen, ſich mehr als bisher zu regen oder zu
beben. Dem ſtädt. Krankenhauſe wurde geſtern der Maurerlehrling
Lieſeg ang aus dem NachbardorfeB uch hol z zugeführt, der durch einen
Sturz vom Neubau eines Maſchinenſchuppens der Harzer Hartguß
fabrik ſehr ſchwere Verletzungen erlitten hat. Bei dem ſüdharziſchen
Nachbardorfe Wieda iſt geſtern Nachmittag der Knecht Auguſt
Göttlich aus Ellrich, wahrſcheinlich im Schlafe nach reichlich
genoſſenem Schnapſe, von ſeinem ſchwer mit Holz beladenen Wagen
gefallen und todtgefahren worden.

S Heiligenſtadt, 13. Oktober. Verſchiedene s.) Heute
verſtarb hier im 83. Lebensjahre ein angeſehener Bürger unſerer
Stadt, Herr Wilhelm Delion, früherer Inhaber der ſeit 1804

Bedeutung und 24 Stunden reichen zum Aufenthalte voll
ſtändig aus.

Jm raſchen Fluge entführt uns der Eilzug am Nachmittage
aus der jüngſten nordiſchen Bildungsſtätte, um uns am frühen
Morgen des folgenden Tages bereits in Stockholm abzuliefern
und weiter der älteſten Univerſitätsſtadt des Landes, Upſala,
entgegen zu führen. Statt der kürzeren, aber eintönigen Eiſen
bahnreiſe wählen wir von Stockholm aus dorthin den etwa
5 Stunden weiten Weg mit dem Dampfſchiff über den Mälarſee.
Nach etwas ermüdender Fahrt erblicken wir, hoch auf einem
Hügel thronend, das alte Schloß von Upſala und landen bald
darauf in der hiſtoriſch merkwürdigen Biſchofsſtadt, wo uns das
überaus wohlgeführte Hotel „Stadthuſet“ gaſtlich ſeine
Reſtaurations- und Gartenräume öffnet.

Um thunlichſt bald einen Ueberblick über die Stadt zu
gewinnen, ſteigen wir durch eine ſchattige Promenade zu
dem alten, 1548 von Guſtav Waſa erbauten Schloſſe hinan.
Auf einem die Gegend weit beherrſchenden Hügel iſt es als
ſchmuckloſer und unvollendet gebliebener Koloſſalbau hingelagert.
Das Auge ſchweift von ſeinen Fenſtern aus über eine endloſe
Ebene dahin, die ſicher einſt ein großer, mit dem Meere zu
ſammenhängender See war; noch erkennt man deutlich die
einſtigen Dünen in den der Ebene vorgelagerten Höhen. Zu
unſeren Füßen ausgebreitet liegt, freundlich aus dem Grün der
Bäume aufſchauend, die Stadt, in der die gewaltige Maſſe des
Domes zunächſt den Blick auf ſich zieht. Leider verdeckte zur
Zeit ein die Thürme und den größeren Theil des Gebäudes
umziehendes Baugerüſt die ſtreng gothiſchen Formen der von
1289-—-1435 erbauten erſten Kirche des Landes. Eine voll
ſtändige Renovation im Aeußeren, zu der Stadt und Land eine
außerordentlich hohe Summe (1 Million Kronen) beiſteuerte,
hat heutigen Tages alle die Geſchmackloſigkeiten beſeitigt, die
im Laufe der Jahrhunderte das herrliche Bauwerk entſtellten.
Durch den Fluß Fyriſa in zwei Theile getheilt, präſentirt ſich
die jetzt rund 20 000 Einwohner zählende Univerſitätsſtadt von
der Höhe des Schloſſes herab recht vortheilhaft.

gut Stadt zurückgekehrt, lenken wir unſere Schritte zur
Domkirche. Zunächſt zieht es uns zu dem Gustavianska Koret,
der Grabſtätte Guſtav Waſas. Auf hohem Sarkophage, in
röthlichem Marmor ausgehauen, erblicken wir den Befreier ſeines

Vaterlandes zwiſchen ſeinen beiden, ihm im Tode vorauf-
gegangenen Gattinnen: Katharing von Lauenburg und
Margarethe Lejonhufvud. Seine dritte, ihn überlebende
Gemahlin Karin Stenbock, einem alten ſchwediſchen Adels-
eſchlechte angehörend, ruht allein. Zur Linken des Altars
teht der ſilberne und vergoldete Sarg mit den Gebeinen des

re Erik, der an dieſer Stelle 1160 durch die Dänen ſeinen Tod
and; aus ſeinem Blute entſprang der Sage nach die jetzt geſchmack

voll gefaßte St. Eriksquelle im Norden des Gotteshauſes. Viele
der älteſten Familien Schwedens, die Oxenſtyerna, Horn, Brahe,
Sture, De Geer uſw. haben im Dome zu Upſala ihre Ruhe-
ſtätten gefunden. Das Familienbegräbniß der Baneér unnſchließt
die ſterblichen Ueberreſte des großen Botanikers Carl v. Linné.

Unweit des Domes erhebt ſich auf der Höhe breit hin-
gelagert die 1886 eingeweihte neue Univerſität. Ein ver
ſchwenderiſch ausgeſtattetes Veſtibul empfängt den Ein-
tretenden prachtvolle Freitreppen führen zum oberen
Geſchoß hinan, das die mit den Porträts ſämmt-
licher Kanzler geſchmückten Räume für den Kurator
der Univerſität, die Fakultätszimmer und die Hör-
ſäle enthält. Die amphitheatraliſch aufſteigende Aula
mit der Redner- und Orcheſtertribüne bietet bei Promo-
tionen, Konzerten und ſonſtigen feierlichen Anläſſen aus-
reichenden Raum für die Zahl von 100 Profeſſoren und
zirka 1800 Studenten. Letztere theilen ſich in 13 ſogenannte
„Nationen“: die weſtgothländiſche, oſtgothländiſche, warm-
ländiſche u. ſ. w. Jede dieſer Nationen beſitzt ein eigenes,
höchſt komfortables, theilweiſe ſogar luxuriös eingerichtetes
Vereinshaus, das den Studirenden, auch den ärmeren, durch
eine reichhaltige Bibliothek, durch Leſe- und Konverſations-
immer ein Behagen gewährt, wie es in Deutſchland außerhalb
er reichen Korps bisher faſt unbekannt war. Ein ungemein

freundliches Band umſchließt die ganze ſtudirende Jugend
Reibereien unter den einzelnen Nationen kommen kaum vor,
kleinere Streitigkeiten innerhalb der Nationen ſelbſt ſchlichtet
zunächſt der aus der Mitte der Studirenden gewählte Vor
ſteher. Den weiteren Jnſtanzenzug bilden die Kuratoren und
die gleichfalls von den Studenten erkorenen, als Jnſpektoren
fungirenden Profeſſoren.

Auch in Upſala, vielleicht noch mehr als in Lund, wird
der Quartettgeſang gepflegt und der jetzige Director musices,

0

Herr Helvadar, deſſen Dienſtwohnung nebſt Garten einſt Linn
inne hatte, hat ſich große Verdienſte um die Vervollkommnung
des Männergeſanges erworben.
Königs und der Königin von Sachſen in Upſala ließ der kunſt-
ſinnige König Oskar ſeinem hohen Gaſte von einem ausge
wählten Chore der Studenten eine Reihe der ſchönſten National
weiſen vorführen.

Durch den ſchattigen, mit einem Obelisken zu Ehren
Guſtav Adolfs geſchmückten, Odinslund führt der Weg hinauf
zur Carolina rediviva, dem ehemaligen Univerſitätsgebäude,
daß jetzt die reichen Schätze der Bibliothek, zirka 300 000 Bände,
in ſich birgt. Unter ſicherem Verſchluß ruht hier der berühmte,
aus Prag ſtammende Codex argenteus, jene gothiſche, aus dem
4. Jahrhundert ſtammende Ueberſetzung der vier Evangelien
durch den Biſchof Ulſilas, die auf Purpurpergament mit
ſilbernen Buchſtaben geſchrieben, die Bewunderung und das
Intereſſe der zahlreichen Beſucher derBibliothek erregt. Eine aus dem
13. Jahrhundert ſtammende ſchriftliche Aufzeichnung der Edda,
eine gereimte Geſchichte Schwedens aus alter Zeit, Handſchriften
von Berzelius, Linné u. A. zählen zu den weiteren Seltenheiten
der berühmten Bücherſammlung.

Upſalas beliebteſte Erholungsſtätte iſt das an der Fyriſa
gelegene Strömparterre, das, wenn es auch mit dem gleich
namigen Etabliſſement in Stockholm nach Lage und Ausſtattung
ſich nicht meſſen kann, doch dem Beobachter fremder Sitten
einen anregenden Aufenthalt gewährt. Scherzhaft von denStudenten als „Fluſtret“ (Flugloch der Bienen) ber als „großes
Verderben“ bezeichnet, wird es an ſchönen Sominertagen nicht leer
von akademiſchen und bürgerlichen Beſuchern. Das National
grranr der mit Sodawaſſer gemiſcht getrunkene ſchwediſche

unſch kreiſt beſtändig; eine vortreffliche Sexa (kalte Küche
mit verſchiedenen den Appetit reizenden Delikateſſen) wird ſtets
in Bereitſchaft gehalten und das Muſikkorps des Upländiſchen
Regiments läßt ſeine luſtigen Weiſen bis ſpät in die laue
Sommernacht hinein ertönen. Jn den Wandelgängen begegnet
man vielfach jungen Mädchen in der maleriſchen Tracht der
Darlekalerinnen und in das lebensvolle Bild ſchaut, die Gegen
wart an die Vergangenheit knüpfend, das alte Schloß macht
gebietend herab.
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bier beſtehenden gleichnrmigen renommirten Buchhandlung. Jm
nächſten Frühjahr wird auf dem hieſigen Poſtamt ein Telephon
amt eingerichtet werden. Die Vorarbeiten hierzu ſind bereits im
Gange. Die Fernſprechleitung ſoll Anſchlüſſe nach allen Richtungen
bin erhalten, ſodaß man dann von hier aus nach ſämmtlichen
de ßeren Städten wird ſprechen können, was für die hieſige

eſchäftswelt von unberechenbarem Nutzen ſein wird. Vor
einem Schulhauſe darf nicht gepfiffen werden.
Ein junger Menſch, der auf einem hieſigen Schulplatze während des
Unterrichts hatte und ſein Pfeifen auch nach Aufforderung
ſeitens des Schulleiters nicht einſtellte, wurde vom hieſigen Schöffen
gericht zu 10 Mk. Geldſtrafe verurtheilt.

Staßfurt, 13. Oktober. (Jm Schacht abgeſtürzt.)
Auf dem hieſigen Berlepſchſchacht ereignete ſich in dieſer Nacht
ein Unglücksfall, indem der Bergmann Som mer, der auf
einer Leiter die Fahrt hinanſteigen wollte, von einer Bühne 18 Meter
tief hin abſtürzte. Beim Sturze ließ er einige Bohrwerkzeuge,
die er trug, fallen, und dieſe trafen den ihm auf der Leiter folgenden
Bergmann Achtzehn auf den Kopf. Während der Erſtere ſchwer
verletzt nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte, ſind die Ver
letzungen des A. weniger erheblich.

88. en 13. Oktober. (Unglücksfall.) Der Hülfs-
dahnwächter Karl Otto verunglückte vor einiger Zeit auf hieſigem
Elbbahnhofe während derſelbe im Rangirdienſte beſchäftigt wacr,
dadurch, daß er infolge unvorhergeſehenen Zuſammenprallens zweier
Wagen mit der Stirn gegen das Dach des Bremskaſtens ſchlug.
Otto, welcher hierbei eine bis auf den Knochen gehende Verletzung
der Stirn, ſowie Beſchädigung des Naſenbeins erlitt, muß ſich jetzt
zur Feſtſtellung der Urſache der eingetretenen Verſchlimmerung in
hieſiger Klinik einer Durchleuchtung mittels Röntgenſtrahlen unterziehen

Magdeburg, 14. Oktober. (Ju biläen.) Der Ober-
ſtabsarzt a. D. Dr. Roſenthal hierſelbſt bageht heute das fünfzig
ährige Jubiläum ſeiner 50jährigen Doktorpromotion.
n der Choleraepidemie 1873 hat er energiſch die Beſeitigung der

damals in unſerer Stadt beſtehenden Uebelſtände angeſtrebt und alle
Kräfte zu dieſem Zwecke mobil gemacht. Unermüdlich iſt er ſeitdem
für die Hebung der Geſundheitseinrichtungen unſerer Stadt in Wort
und Schrift eingetreten und hat ſich beſonders um die Beſchaffung
eines geſunden Trinkwaſſers verdient gemacht. Der Jubilar iſt 1825
zu Ermsleben am Harze geboren und erhielt auf dem Gymnaſium
zu Quedlinburg ſeine Ausbildung. Am 14. Oktober 1848 legte er
in Berlin ſein Doktorexamen ab. Seine Dotktordiſſertation über die
Nervenphyſiologie Galens war ein Bruchſtück aus einer größeren,
von ihm ſchon während der Studienzeit verfaßten Schrift es war
eine von der mediziniſchen Fakultät geſtellte Preisaufgabe, für deren
glückliche Löſung ihm die goldene Preismedaille zu Theil geworden
war. Das Kanzleiſekretär Franz Schellertſche Ehepaar beging
ſeine goldene Hochzeit. Die Ehejubilare erfreuen ſich verhältnißmäßig
noch einer ziemlichen Rüſtigkeit.

Magdeburg, 13. Oktober. (Großes Feuer.) Jn der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag entſtand im Dachſtuhl des
Grundſtücks Breiteweg Nr. 250 ein größeres Feuer. Ein gegen
1/, Uhr heimkehrender, im vierten Geſchoß wohnender Herr bemerkte
das bereits weit vorgeſchrittene Feuer und alarmirte ſofort die Hausbe-
wohner und die Feuerwehr. Dieſer tönte, wie die „Magd. Ztg.“
mittheilt, beim Eintreffen der Ruf entgegen, daß ſich ein junges
Mädchen noch auf ihrer Kammer im Dachboden befände und in
der höchſten Gefahr ſchwebe. Das junge Mädchen lag im
Fenſter ihrer Kammer und rief laut um Hülfe; jeder Rettungsweg
war ihr abgeſchnitten. Die Feuerwehr beruhigte das Mädchen durch
energiſche Zurufe und m chte ſofort Anſtellungen, um zu der Ge-
fährdeten zu gelangen. Jm Jnnern des Gebäudes wurde trotz der
ſehr ſtarken Hitze und des undurchdringlichen Rauches verſucht, mit
einer Rauchmaske nach der Kammer vorzudringen, zu gleicher Zeit
wurde auch vom Hofe aus verſucht, nach dem Fenſter zu gelangen,
Beides gelang nach verhältnißmäßig kurzer Zeit. Der Leitergang
nach außen war hergeſtellt, einer der gewandteſtenFeuerwehrmänner war bis
an das Fenſter herangeſtiegen und der Rutſchkloben zum Herablaſſen
des Mädchens bereits befeſtigt, als es von der Treppe aus nach
einigen vergeblichen Verſuchen einen Oberfeuerwehrmann gelang, mit
der Rauchmaske angethan, auf dem Bauche kriechend, in die Kammer
vorzudringen und das vollkommen erſchöpfte, ohnmöchtige Mädchen
in Sicherheit zu ſchaffen. Nachdem das Rettungswerk gelungen war,
wurde dem Feuer energiſch zu Leibe gegangen. Die Aufräumungs-
arbeiten nahmen die Wachen noch bis gegen 43 Uhr in Anſpruch.

Magdeburg, 13. Oktober. (Aus der Unterſuchungs-
haft entlaſſen.) Der Obergarderobier Schmitz, der ſich be-
kanntlich wegen Verdachts der Mitwiſſenſchaft eines Kindesmords in
Haft befand, iſt jetzt vorläufig aus der Haft entlaſſen worden doch
wird angenommen, daß er nach der Beerdigung ſeiner Frau wieder
feſtgenommen wird.

Burg b. M., 13. Oktober. (Typhus.) Die hier
herrſchende Typhusepidemie ſcheint jetzt zum Stillſtand
gekommen zu ſein. Wenigſtens ſind in letzter Zeit keine Neu-
erkrankungen mehr zu verzeichnen. Vis jetzt ſind 53 Fälle
vorgekommen.

Genthin, 13. Okt. (Zur Landtagswahl.) Seitens der
vereinigten konfervativen und nationalliberalen
Partei, ſowie des Bundes der Landwirthe ſind in einem
öffentlichen Auftufe an alle Urwähler des Wahlkreiſes
Jerichow I und II, die den freiſinnigen Parteien, ſowie der
Sozialdemokratie nicht angehören, endgültig der Landgerichtspräſident
Simon v. Zaſtrow-Kös lin und Geheimer Regierungsrath
Profeſſor Paaſche- Berlin als Landtagsabgeordnete aufgeſtellt
worden. zH Seehauſen i. A., 13. Oktober. (Das Ende eines
Ausſichtsthurmes.) Zu der Verſammlung, in der Beſchluß
über Wiedererrichtung des Ausſichtsthurmes auf
den Baarsbergen gefaßt werden ſollte, hatten ſich etwa 40
ſtimmberechtigte Jnhaber von Antheilſcheinen eingefunden. Es wurde
beſchloſſen, von der Wiedererrichtung des Thurmes Ab-
ſtand zu nehmen, die aufgearbeiteten Hölzer öffentlich
meiſtbietend zu verkaufen und über den Erlös daraus,
ſowohl wie über die Kaſſenbeſtände in einer ſpäteren Generalver
ſammlung zu verfügen.

ss. Cöthen, 13. Oktober. (Ueberfahren.) Von einem
ſehr bedauerlichen Unfalle wurde geſtern Nachmittag der Privatmann
Leopold Clauß, welcher infolge rheumatiſchen Leidens unſicher geht,
dadurch betroffen, daß er, als er beim Ueberſchreiten des Fahrdammes
einigen Geſchirren ausbiegen mußte, ſtolperte und ſo unglücklich hin
ſtürzte, daß ihm das Hinterrad eines beladenen Kohlenwagens über
den linken Fuß ging. C. erlitt hierdurch einen ſchweren Bruch des
Fußknöchels, ſowie erhebliche Quetſchungen des Unterſchenkels.

H. Cöthen, 13. Okt. (Ein Rabenvater.) Ein hieſiger
Schneider, deſſen Frau bei der Verheirathung ein Kind mit in die
Ehe gebracht hatte, mißhandelte dieſes in der unmenſchlichſten Weiſe.
Jeder Gegenſtand, der ihm in die Hände gerieth, war ihm zum
Prügeln recht und auch mit Fußtritten kargte er dem zarten fünf
jährigen Geſchöpfchen gegenüber nicht. Als er nun, ſeiner ſchon öfter
ausgeſtoßenen Drohung gemäß, das Kind todt zu ſtechen, dieſes mit
dem Meſſer verfolgte, legten ſich die Nachbarn ins Mittel und
brachten die Sache zur Anzeige, ſo daß wohl die Behörde die Be
ſtrafung des Unmenſchen veranlaſſen und das arme Kind von ſeinem
Peiniger befreien wird.

Jeßuitz, 13. Oktober. (Unſer bisheriger Bürger-
meiſter Dr. Stutte) hat ſeinen Wohnſitz von hier nach Stein
furth bei Berlin verlegt.

S Arnſtadt, 13. Oktober. (Badeunfall.) Eine junge
Dame kam beim Baden geſtern beinahe ums Leben. Wahrſcheinlich
war ſie durch das gar zu warm zuſtrömende Waſſer ſchwach geworden und fiel in Dhumocht, Das Waſſer überſchwemmte das
Badezimmer und floß durch die Thür, wodurch man außen auf das
Vorkommniß aufmertſam wurde und die Thür mit Gewalt ſo raſch
als möglich öffnete. Die Dame war bereits völlig bewußtlos.
Raſcher ärztlicher Hilfe gelang es, ſie wieder ins Bewußtſein zurück
zurufen.

Altenburg S. A., 13. Oktober. (Maßregeln gegen

e

Ausbruch der Tollwuth.) Laut behördlicher Verfügung hat
ſich im Herzogthum Altenburg in Zukunft jede von einem tollen
Hunde gebiſſene Perſon ſofortin das Jnſtitut für

nfectionskrankheiten nach Berlin zu begeben. Die
älfte der entſtehenden Koſten wird aus der Staatskaſſe gedeckt; bei

unterſtützungsbedürftigen Perſonen wird die andere Hälfte aus Ge-
meindemitteln beſtritten

Coburg, 15. Oktober. Vom Hofe.) Der Herzog von
Sachſen-Coburg und Gotha iſt von Hinterriß hierher zurück-
gekehrt. Heute Mittag trifft Prinz Heinrich RXX. von Reuß nebſt
Gemahlin hier ein.

W Leipzig, 13. Oktober. (Das Deficit der ſächſiſch-
thüringiſchengnduſtrie- und Gewerbeausſtellung)
beträgt rund 619 000 Mk. Durch Rathsbeſchluß ſollen 400 000 Mk.
aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt werden, falls die Stadtverordneten
zuſtimmen. 219 000 Mk. ſind durch die Garantiefondszeichner aufzu
bringen, die mit etwa 15 Proz. herangezogen werden. Die offizielle
öffentliche Rechnungsablegung ſteht noch aus.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Schwal be“, Kommandant Korvetten

Kapitän Höpfner, iſt am 12. Oktober in Kapſtadt angekommen. Der
Ablöſungstransport für die Schiffe der weſtafrikaniſchen Station iſt
unter Führung des Korvetienkapiäns Graf von Oriola am 12. Okt.
in Las Palmas Kanariſche Jnſeln) eingetroffen und hat an
demſelben Tage die Reiſe nach Kamerun fortgeſetzt.
S. M. SS. „Mars“ und „Ulan“ ſind am 12. Okt. von Kiel in
See gegangen. S. M. Segelyacht „Liebe“ iſt am 12. Okt. in
Kiel außer Dienſt geſtellt. S. M. Tpdbte. „S 79“ und „S 77“
ſind am 12. Oktober von Cuxhaven nach Wilhelmshaven in See ge-
gangen und dortſelbſt eingetroffen. S. M. Tpdbte. „S 45“ und
„S 46“ ſind nach erfolgter Pro efahrt von der kaiſerlichen Werft
Wilhe mshaven abgenommen und in die IV. Torpedobootsdiviſion
(Reſerve) eingeſtellt worden. Die III. Torpedobootsdiviſion
iſt am 12. Oktober wieder in Sonderburg eingetroffen. S. M. S.
„Hela“ Korv.-Kapt. Sommerwerk, iſt am 13. Oktober von Venedig
nach Brindiſi in See gegangen.

Norddeuiſcher Lloyd. „Lahn“, v. NewYork kommend,
12. Okt. 4 Mrgs. in Southampton angek. und 6 Mrgs. Reiſe n.
Bremen fortgeſ. Der Dampfer überbringt 195 Paſſagiere und volle
Ladung. „Sachſen“, n. Oſtaſien beſt., 12. Okt. Vm. in Singapore
angekom. „Gera“, v. Auſtralien kommend, 12. Oktober in Aden
angekommen.

Holland-Amerika-Linie, 13. Oktober. „Maasdam', v.
Rotterdam n. NewYork, heute Vorm. v. Rotterdam abgegangen.
„Edam“, v. NewYork n. Amſterdam, heute Vorm. in Amſterdam
angekommen,

Gerichtszeitung.
Stendal, 12. Oktober. Die vorgeſtrige Verhandlung vor dem

Schwurgericht hierſelbſt richtete ſich gegen die Dienſtmagd
Helene Vogel aus Halle a. S., zuletzt in Audorf, Kreis
Salzwedel, gegen den Geſindevermiether Theodor Bonatz
aus Stendal und gegen deſſen Ehefrau Anna, geb. Klühe.
Angeklagt war die Vogel, am 26. Januar 2898 vor dem Schöffen-
gericht in Stendal einen Meineid geleiſtet zu haben, und die Bonatz
ſchen Eheleute, die Vogel zu dieſem Verbrechen verleitet zu haben.
Aus der Beweisaufnahme gewann die Staatsanwaitſchaft nicht die
Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten und plaidirte in

Diakoiſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Magnu?. Zu St.
Georgen: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; Hilfsvred. Keller. Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Donners
tag, den 20. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den
21. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Hilfspred. Keller. Jm
Paul Riebeck-Stift: Vorm. 89/, Uhr Diak. Witte. Jn derProvinzial Blinden- Anſtalt Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Knuth.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: „rüh
meſſe. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. 9*, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht.

L luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.)2 Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Sup. Bethge. Nachm.
1x Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Sup. Bethge. Sonntag bezw.
Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw.

Friedenſtr. 34.

Folge deſſen auf Nichtſchuldig. Die Geſchworenen verneinten ſämmt
liche Swuldfragen die drei Angeklagten wurden daraufhin frei
geſprochen.

Vermiſchtes.
Zur heutigen Ueberführung der Leiche der Königin von

Dänemark von Bernſtorff nach Roskilde ſind große Vorbereitungen
getroffen worden. Der Sarg wird auf einem ſchwarz drapirten
Waggon nach Roskilde geführt und dann auf einen mit einem Bal
dachin und Krone prachtvoll geſchmückten Leichenwagen geſtellt. Auf
dem Wege zur Domkirche ſtreuen hundert junge Damen Blumen vor
dem Leichenwagen, Militär und Fackelträger eskortiren den Zug.
Der Zar, der König, ſowie die übrigen Mitglieder der Königsfamilie
folgen zu Fuß dem Leichenwagen zum Dom, wo Goardeoffiziere
Nachts die Wache halten.

Prozeß Luccheni. Der Staatsanwalt in Genf hat geſtern die
Anklageſchrift gegen Luccheni beendigt. Die Anklage lautet auf
Meuchelmord und beantragt die ſchwerſte Strafe, welche
das Genfer Geſetzbuch kennt, nämlich leben slän glichen Kerker
(Artikel 252). Vei der Verhandlung am 3. November werden aus
Wien die Hofdame Gräfin Sztaray, General Berzevichy und einige
Dienſtperſonen aus dem Reifegefolge der Kaiſerin als Zeugen erſcheinen.

Jn der Ferne verunglückt. Für die Paläſtinafahrt
des Kaiſerpaar es hatte die Chriſtoph und Unmackſche Baracken
fabrik in Bungendorf bei Seidenberg eine Anzahl Baracken zur
Lieferung für Jeruſalem in Auftrag bekommen. Der Direktor der
Fabrik, Sporrath, wollte die Aufſtellung perſönlich leiten und
war nach Jeruſalem abgereiſt. Jn Jaffa traf ihn jedoch das Miß-
geſchick, über Bord zu fallen und zu ertrinken.

Schwere Sittlichkeitsverbrechen. Man verhaftete in Brüſſel
eine Dame, welche in einem Hauſe nahe der Nationalbank in ſcham-
loſeſter Weiſe minderjährige Mädchen Lebemännern zuführte.

d hielt eine ganze Reihe von Fuhrwerken vor dem betreffenden
Hauſe.

Kirchliche Auzeigen.
Am 19. Sonntag nach Trinitatis, den 16. Oktober, predigen
Zu U. L. Fraucu: Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke. Mittags

12 Uhr Militärgottesdienſt; Archidiak. Pfanne. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Riedewald. Abends 6 Uhr: Archidiak.
Pfanne. Mittwoch, den 19. Oktober, Abends 6 Uhr Gottesdienſt
zum Jahresfeſt des ev. firchl. Hilfsvereins Konſ.Rath Prof. D. Haupt.
Freitag, den 21. Oft., Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Diak.
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Wächtler.
Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmanden
zimmer Diak. Heintke. Abends 6 Uhr: Oberdiak. Richter. Lehrlings-
Verein der Ulrichsgemeinde: Abends 72 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Evangel. Jugendverein der Ulrichsgemeinde Sonntag und
Mittwoch Abends 8 bis 91 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends
8 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen
Verein, Montag Abends 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag, Abends
72 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Saran. Nachm. 12 Uhr Kinder-
gottesdienſt; Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr Derſelbe.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Vaſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſeibe. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 81 Uhr: Hilfsvpred. Kindervater. Domkirche: Vorm.
10 Uhr Dpr. Beelitz. Nachm. 18, Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Zu St. Laurentii:
Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Abends 5 Uhr Pred. Freybe. Mittwoch, den 19. Oktbr.,
Abends 6 Uhr: Bibelſtunde Paſt. Meinhof. Zu St. Stephanus:
Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Vorm. 114 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Derſelbe. Dienstag, den 18. Oktober, Abends 8 Uhr:
Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe. Paulus-
Gemeinde (in der Stephanuskirche): Abends 5 Uhr Gottesdienſt;
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Jung-
frauen-Verein: Sonntag, Abends von 7—-10 Uhr, Goetheſtr. 6.
Donnerstag, den 20. Oktober, Abends 8 Uhr Bioelſtunde, Goetheſtr. 6;
Derſelbe. Jugendverein der Paulus Gemeinde Jüngere Abtheilung
Sonntag und Mittwoch, Abends 8--410 Uhr, im Saale der
Herberge, Wuchererſtraße 11, 2 Tr. ältere Abtheilung: Freitag,
Abends 8 Uhr, bet Hilfspred. v. Broecker. Schillerſtr. 59, 1 Tr.

Bornſtedt.

ſtraße 71, T. Lina Martha.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 98 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: ReſenkranzAndacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr: Predigt;
Nachm. 2--3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Böllberg: Sonntag Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſt. Ragotzky.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 13. Oktober 1898.
Aufgeboten: Der Stadtbahnwagenführer Guſt. Kilian, Acker

ſtraße 4 und Lina Gebicke, Obergebra. Der Privatmann Wilh.
Franke, gr. Schloßgaſſe 10 und Bertha Zöllner, Taubenſtr. 17. Der
Polizei-Sergeant Friedr. Haniſch und Bertha Lerche, Streiberſtr. 1.
Der OrtskrankenkaſſenBeamte Gottvertrau Damm, Leipzig und Lyda
Rudolph, Halle. Der Böttcher Paul Möbius und Enmilie Kerk,
Corbetha. Der Schneidermſtr. Ewald Weſſel und Bertha Gerhardt,

Der Arbeiter Aug. Spanier und Marie Urban, Burg.
Der Schmied Georg Hundshagen, Giebichenſtein und Ella Krüger,
Hohenweiden.

Eheſchließungen Der Schneider Heinr. Sonntag, Barfüßer-
ſtraße 9 und Antonie Spatzier, kl. Berlin 1

Geboren: Dem Hilfsoremſer Otto Herrmann, Thorſtr. 20, T.
Minna Gertrud. Dem Schneider Herm. Steinfelder, gr. Ulrichſtr. 51,
S. Karl Otto Paul. Dem Schmied Wilhelm Veidt, Merſeburger-

Dem Handarb Aug. Pröſel, Schmied-
ſtraße 30, T. Bertha Louiſe. Dem J Valentin Stolze,
Thomaſiusſtr. 35, S. Walther Arno. Dem Schuhmacher Hermann
Winſel, Geiſtſtr. 33, S. Guſtav Wilhelm Paul. Dem Schloſſer
Hermann Flügel, III. Vereinsſtr. 6, S. Hermann Theodor Friedrich.
Dem Bahnarb. Reinh. Steckner, Karlſtr. 5, S. Reinhold Otto Her-
mann. Dem Fleiſchermſtr. Gottlob Fuchs, Fritz-Reuterſtr. S.
Georg Guſtav Walther. Dem Handarb. Johannes Hoffmann, kleine
Brauhausſtr. 14, S. Otto Willy. Dem Arbeiter Aug. Rothe,
Gerberſtr. 4, T. Anna Auguſte Jſolde Orphelia Thusnelda.

Geſtorben: Des Kernmacher Otto Schieferdecker S. Paul,
4 J., Klinik. Der Kürſchner Wilh. Romahn, 40 J., Klinik. Des
Gaſtwirth Herm. Angermeyer Ehefrau Karoline geb. Salzmann,
47 J., Diakoniſſenhaus. Der Schuhmachermſtr. Julius Heine, 55 J.,
Diakoniſſenhaus. Das Dienſtmädchen Johanne Recke, 20 J., Thor-
ſtraße 26. Des Gepväckträger Emil Keil T. Margarethe, 8 Mon.,
Dryanderſtr. 22. Des Fabrikarb. Otto Diener T. Martha, 2 J.,

Verantwort ich für die Redaktion Br. Walther

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion

I Gr. Ulrichſtr. 54. Gelegenheitsgeſchenke.

Maaß.

FIax Teuscher, Schmeerſtraße 20.

zen 57 ärberei
Billigsete Reinigungeanstalt

Saalberg 29.

Gebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis

der Halleſchen Zeitung irr Halle a. zu adreſſiren.
madägp't,. Täglicher Eingang

Ballfächer in großer Auswahl. Ballſchmuckſachen.

Große Auswahl in Krimmer, Cheviots und Eskimos.

A. N S L I A H

ö Gr. Steinstr. 82.
Anzug 3 Farl—c. Kleid 3 FIarrkc.

12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

J e S
l Im un mm ch Hochzeit s- und

O J. r Da nach48 58 68 Aik. Winter-Paletots
Arbeit ſehr ſorgfältig und gediegen.

e n
Königl. Ioflieſerant,

S

5

e T

Nachthemden,

Kragen, Hanschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäseohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiderv.

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6 u. 7.

ad



Neueste Facons
Jackets Umhänge bunt C Capes Abendmäantel

Aostime Morgenſtleider Matinees Blusen
in reichhaltigster Auswahl in allen Preislagen!

Täglich Kingang von Nenheiten
änn woll. u. seid. Kleiderstoſffen, Sammeten, Besätzen.

Anfertigung von Kostümen nach engagierten Modellen!

kmann SeraukyBrüderstrasse 16, Part. u. l.

ſtattfinden.

Hötel u. Restaurant 72et-rtammiun es Louis BökerGr. Ulrichſtr. 37. Fernſprech. 649.
Am Montag, den 17. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr Jnh. Meller.ſoll im großen Saale des i VoOIi““ hierſelbſt eine Mittat gstifchGut e Logirzimmer, Telephon 58l1.W ählerV Serſammlung Ppenſi on c P o r2zellam, Glas U. Steingutt,

De Worten W alle a. S., I2 Leipzigerstrasse I.

Alle konſervativen, freikonſervativen, nationalliberalen Wähler in Grösstes Lager am Iatze-
Stadt und Land werden zu dieſer Verſammlung ergebenſt eingeladen. p. D b Specialität:Tagesorduung: all Dalebel Brautausstattungen, Gebrauchs- und ILuxusartikel.

1. Bericht unſerer bisherigen Abgeordneten, Herrn Amtésvorſteher Eduard Decorateur, 1Zur 5 n. -Zingſt über ihre Blücherstr. 16. Telephon Nr. 709 J Neu ice P t [156
Thätigkeit während der abgelaufenen Legislaturperiode. z2. Antrag des Vorſtandes des patriotiſchen Kreisvereins auf Wiederwahl wonganes Winrienmagen. p e1seser VIee r
der bisherigen Abgeordneten. Reichhaltiges Lager von: übertrit jede andere Form an Eleganz u. PreiswürdigKeit.

Merſeburg, den 12. Oktober 1898. Polstermöbel-Garnituren, DF Auster und Zeichnungen stehen zu Diensten. W
Bettstellen in allen Holzarten Engros- Verkauf und I.Der Vorstand des patriotischen Vereins mit Matrataen, a e La

des Kreises Merseburg.
Mövel- u. Becorationsstorre ete Gr. Brauhausstrasse 9 (Kaiser Wilhelmshalle)!

(1939 S

Die Sabrik der Kakao-Gompagnie
Theodor Reichardt en Wandshek-Hamburg

fabricirt nach patentiertem Verfahren: Preis
für das

Reichardt's Doppel-Kakao, der edelſte Kakao der Welt mit kund.
nur 15 Oelgehalt, verbürgt rein u. ſchnell lösl. 2,20

Helios- Kakao Altbekannte Marken, ſtärker ent 2,
Sanitas- ölt, wie alle anderen Kakao 1,80
Kamerun- (Fabrikate deutſchen od. holländ. 1,80
Economiag Urſprungs, verbürgt rein und 1,60

Laos-- ſchnell löslich 1,40Sfennig verbürgt rein und ſchnell löslich 1,20
Haferkakao „Halb und Halb“

Reichardt's Optima Chokolade e2elior- in Pfd.-Tafeln 1,50I Bona- N e IVerſand Bedingungen.
Bei Doſtbezügen gewähren wir von 5 Pfd. oder 5 Kartons ab eine Porto-vergütung von 5 Dſg. pro Pfd. oder Karton. Bei Vahnbeyügen v 32 d.

oder Kartons an gewähren wir außer freier pro Pfd. bezw. Karton
einen Rabatt von 5 g. auf Rährmittel und Pfennigkakao, auf alle übrigen
Marken 10 Dfg. Jn den Stadtbezirken der Verſandabteilungen liefern wir
von 1 Mark an frei Haus, nach den betreffenden Pororten von 2 Mark an.

Verpackung wird nicht berechnet. Die Lieferung geſchient gegen vor

herige Kaſſe oder Nachnahme e
Alle Beſtellungen ſind an die näch ſt e Verſandabteilung zu richten.

Serſandabteilungen in Werlin, Halle, Hamburg, Hannover, Köln, Firanſ
ſurt a. M., Kaſſel, Stuttgart, München, Rürnberg, Dresden, Sreslau, Stettin,
Danzig, Leipzig-

Vorsſcht bei dem Einkauf von Kakao!

Seitens unlauterer Konkurrenz wird unsere Firma

zur Einführung minderwertiger Rakaofabrikate

missbraucht. Unsere Marken sind nur direkt
von uns bezw. durch unsere Versandabteilungen

zu beziehen. Lose ausgewogenes oder in Ver-
packungen ohne unsere Firma feilgebotenes
Kakaopulver ist minderwertig und rührt nicht

von uns her.

KAKA0- Couracxmr Nimm Reicmannn r

Proben sämmtlicher Kakaos werden kostenlos versandt.

e

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Freitag, Veilage zu Nr. 482 der Halleſchen Zeitung. 14. Oktober 1898

Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 92 Jahren, am 14. Oktober 1806, erlitt das vom alten

Herzog von Braunſchweig befehligte Heer in der großen Doppel
ſchlacht von Jena und Auerſtädt eine ſchreckliche und ver
hängnißvolle Niederlage. Da keine Vorkehrungen zu einem Rückzuge
getroffen waren, ſo wurden die Heere die Beute der vordringenden
Franzoſen. Die Schlacht entſchied über das Schickſal der Länder
zwiſchen Rhein und Elbe.

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Oktober.

Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur Landtagswahl. Am Sonntag, den 23. Oktober
Nachmittags findet im großen Saale der „Kaiſerſäle“ eine
große Verſammlung der vereinigten Parteien, nämlich
der konſervativen, nationalliberalen und Allge-
meinen Ordnungspartei für Halle a. S. und den Saalkreis
ſowie des Bundes der Land wirthe ſtatt, in welcher die beiden
Kandidaten, Herren Oberbürgermeiſter a. D. Geheimrath v. Voß
und Profeſſor Dr. Fried berg anweſend ſein und ihr Programm
entwickeln werden.

Die Finanzkommiſſion beſchloß in C geſtrigen Sitzung
vezüglich des Antrags über Feſtſtellung einer Entſchädigung für ein
zuziehende Handelskammerbeiträge, daß von den eingezogenen Bei
trägen 2 Proz. für die Mühewaltung in Abzug zu bringen ſeien.
Der zweite Punlt der Berathung welcher auf der Tagesordnung
nicht angeſetzt war, betraf die Landabtretung an der Ecke der Neu
marktſtraße bei dem dortigen Neubau. Dieſer Antrag wurde nach
den Anträgen der Baukommiſſion genehmigt. Man trat darauf in die
Berathung über den Bau einer nach der Peißnitz führenden Brücke
ein. Auch dieſer Gegenſtand wurde nach den Anträgen des Magiſtrats
mit einigen Amendements der Baukommiſſion genehmigt, die Finanz-
kommiſſion war außerdem der Meinung, daß die Brücke nach Fertig
ſtellung zunächſt lediglich dem Fußgängerverkehr dienen ſolle und

für Fuhrwerke bis auf Weiteres geſperrt bleiben müſſe. Die beiden
letzten angeſetzten Punkte „Straßenreinigung“ und „Abänderung des
ReiſekoſtenRegulativs“ betreffend, wurden wegen vorgeſchrittener
Zeit vertagt.

Die Einnahme der Wechſelſtempelſteuer in der Pro
vinz Sachſen vom 1. April 1898 bis zum Schluß des Monats
September ſtellt ſich wie folgt: Im Bezirk Halle a. S. betrug
die Einnahme im September 10 130,20 Mk., die Einnahme in den
Vormonaten vom 1. April d. Js. an 48244,40 Mk.,
das ergiebt eine Geſammteinnahme von 58374,60 Mk.
bis Ende September. Jn demſelben Zeitraum des Vorjahres
wurden eingenommen 52 498,60 Mk., demnach im Etatsjahr mehr
5876 Mk. Jm Bezirk Magdeburg betrug die Einnahme im Septbr.
18 283 Mk., in den Vormonaten vom 1. April an 83 462,70 Mk.,
zuſammen bis Ende September 101 745,70 Mk. Jn demſelben
Zeitraum des Vorjahres wurden eingenommen 97 485 Mk., demnach
im Etatsjahr mehr 4287,70 Mk. Zm Bezirk Erfurt betrug die
Einnahme im September 13 989,10 Mk., in den Vormonaten von
April an 67 567,20 Mk. Zuſammen bis Ende September 81 556,30 Mk.
Die Geſammteinnahme in derſelben Zeit des Vorjahres betrug
75 021,30 Mk., demnach im Etatsjahr mehr 6535 Mk.

Das Winterſemeſter unſerer Univerſität beginnt offiziell
am 18. Oktober. An dieſem Tage finden auch die erſten Vor
ieſungen ſtatt.

Die Herbſtferien neigen ſich ihrem Ende zu, der Unterricht
an den hieſigen Schulen beginnt am kommenden Montag, und nun
heißt es wieder emſig bei den Büchern ſitzen. Für Denjenigen, dem
das verfloſſene Semeſter eine gute Cenſur beſcheert hat, liegt wohl
darin ein Anſporn, nunmehr mit friſchen Kräften wieder ans Werk
zu gehen und ſein Wiſſen zu bereichern und zu erweitern. Wer nicht
ſo glücklich war, den Eltern eine gute Note mit nach Hauſe bringen
zu können, dem ſei dies eine gute Lehre und er verdopple ſeinen Fleiß,
2 e Oſtercenſur beſſer ausfällt, denn Beharrlichkeit führt immer
zum Ziel.

Preußiſche Klaſſenlotterie. Die Erneuerung der Looſe zur
vierten (letzten) Klaſſe 199. preußiſcher Klaſſenlotterie
hat unter Vorzeigung des Vaorklaſſenlooſes bis zum 17. d. Mts.,
Abends 6 Uhr bei Verluſt des Anrechts, zu geſchehen. Die
Ziehung der 4. Klaſſe dieſer Lotterie wird am 21. d. Mts.,
Morgens 8 Uhr, ihren Anfang nehmen.

Der akademiſche land wirthſchaftliche Verein hierſelbſt hat
ſich, dem Beiſpiel vieler anderer hieſiger ſtudentiſcherKorporationen folgend,
ebenfalls ein eigenes Heim gegründet. Es iſt von ihm das bis
her dem Herrn Geheimrath Prof. Dr. Freytag gehörige Grund-
ſtück, in der Wilhelmſtraße 20 belegen, käuflich erworben und ent
ſprechend ausgebaut und eingerichtet worden, ſodaß das neue Heim
nunmehr ſeiner Beſtimmung übergeben werden kann. Es iſt ein
Zeichen ſchönen Taktgefühls und liebenswürdiger Ehrfurcht,
daß der Verein als Tag der Einweihung den bevor
ſtehenden 73. Geburtstag des Direktors des landwirthſchaft-
lichen Jnſtituts, Geh. Ober Reg. Rathes Prof. Dr. Kühn,
der als Ehrenmitglied dem Vereine angehört, gewählt hat. So wird
denn das Weihefeſt am 23. Oktober d. Js. ſtattfinden, und zwar
nach folgendem Programm: Nachmittag 44 Uhr Verſammlung
im Auditorium des landwirthſchaftlichen Jnſtituts; Begrüßung und
Beglückwünſchung des Herrn Geheimrath Kühn. Nachmittag 4 Uhr
Gemeinſamer Zug durch den Jnſtitutsgarten nach dem gegenüber
dem geologiſchen Profil gelegenen Vereinshauſe, Uebernahme der
Schlüſſel von der Bauleitung, Uebergabe derſelben an den Verein
und Beſichtigung der Vereinszimmer. Nachmittag 5 Uhr Gemein-
ſames Mittageſſen in dem neuen Vereinshauſe (à Gedeck 3 Mark),
danach gemäthliches Beiſammenſein in demſelben. Es iſt voraus
zuſehen, daß die Betheiligung an der Fiwge Jingofer ſeitens der
Ehrenmitglieder und Alten Herren des „A.-L. V.“ eine recht rege
ſein wird. Die Anmeldungen zur Theilnahme an der Feier werden
bis ſpäteſtens zum 18. Oktober an Herrn P. Haake erbeten. Gleich
zeitig kann noch mitgetheilt werden, daß am Vormittage des ge-
nannten Feſttages um 12 Uhr die feierliche Uebergabe der gelegentlich
ſeines 70. Geburtstages Herrn Geh.Rath Kühn gewidmeten Wetter-
warte im Jnſtitutsgarten ſtattfinden wird, bei welcher eine möglichſt
zahlreiche Betheiligung erwünſcht iſt.

Der Verein junger Kaufleute veranſtaltete geſtern einen
literariſchen Abend im Saale des Hotel Kronprinz, zu welchem der
vekannte Rezitator Georg Gernß aus Gera zu einem Vortrage
gewonnen war. Die Soiree war ſehr gut beſucht und Herr Gernß
wartete ſeinen Zuhörern mit einem Programm auf, welches auser
leſene Perlen der deutſchen Literatur enthielt, deren Wiedergabe
durch ſeine hervorragende rhetoriſche Kunſt die Zuhörer von
Anfang bis zu nde in Spannung hielt. Namentlich
der erſte Theil des Programms, welcher einen ernſten
Charakter hatte, war von hohem Werth für Denjenigen, welcher ſeine
iterariſchen Kenntniſſe zu erweitern bemüht war. Zunächſt trug
Herr Gernß den zweiten und dritten Geſang aus
der Baumbachſchen Alpenſage „Zlatorog“ und dann
aus dem großen nationalen Epos „Die Dragoner vonGravelotte“ von Ernſt Edler v. d. Planitz den „Sturm auf
V vor. Namentlich die letztere Pièce fand den unVionville“
5 thrilten Publikums, nicht nur des tadel-Beifall des

loſen Vortrags, ſondern auch der hehren, begeiſternden
Sprache wegen, in welcher die Dichtung iſt.
Der zweite Theil des Vortrags war der heiteren Muſe gewidmet
und auch hierin wurde Herr Gernß ſeiner Aufgabe in muſterhafter
Weiſe gerecht. Die zum Vortrag gebrachten Schöpfungen von
Liliencron, Heinrich Seidel, Gellert, Baumbach
r ptſe Henle waren ſammt und ſonders von reichem Beifall
egleitet.

Die Bäcker-Jnnung nahm in ihrer im Gaſthaus zum
„Weißen Roß“ abgehaltenen Quartalverſammlung 22 Lehrlinge als
ſolche auf und ſprach 14 Ausgelernte zu Geſellen los. Der vom
Verein für Vollswohl angebotene Arbeitsnachweis wurde abgelehnt.
Dasſelbe war mit der vom Jnnungsausſchuß geplanten Meiſter-
Krankenkaſſe der Fall, eine ſolche beſitzt die Bäcker
innung ſelbſt. Auf dem demnächſt ſtattfindenden Unterver-
bandstag des Unterverbandes Sachſen- Anhalt und
Thüringen, auf dem die Jnnung ſtark vertreten ſein wird,
wird u. A. die Errichtung einer Sterbekaſſe im Ver-
band zur Berathung anſtehen. Die Jnnung hat ſich als
eine Zwangsinnung erklärt und das neue Jnnungs-ſtatut gemäß den geſetzlichen Korſchriften bereits feſtgeſtellt.

Der Mänuer-Turnverein nahm in ſeiner im „Freyberg-
Bräu“ abgehaltenen Generalverſammlung zunächſt die Rechnungs-
abnahme vor dem Vorſtand wurde Entlaſtung ertheilt. Jn den
Vorſtand wurden wieder bezw. neugewählt die Herren Civilingenieur
Schreiber als Vorſitzender, Poſtaſſiſtent Ziſſchke als
deſſen Stellvertreter, Lehrer J. Löffler als Turn
wart, Poſtaſſiſtent Ludwig als Schriftwart, Kaufmann
Meyer als Kaſſenwart. Die Turnübungen werden Dienstags
und Freitag Abends von 8--10 Uhr in der Turnhalle der Mittel
ſchule in der Charlottenſtraße abgehalten.

Der Bezirk links der Saale des Nordoſtthüringer Turn-
ganes (Bezirksturnwart Herr Franz Weber- Cröllwitz)
hält ſeine Bezirksvorturnerſtunde am Sonntag, den 30. d. M. in
Teutſchenthal ab. Die Turnvereine zu Teutſchenthal,
Nietleben und Cröllwitz haben Gruppen vorzuführen.
Der Bezirk rechts der Saale deſſelben Gaues (Bezirksturnwart
Herr Julius Löffler-Halle) hält die fällige Bezirksvorturner-
ſtunde am Sonntag, den 23. d. M. in Trotha ab.

Der Fixſternhimmel bietet uns gegenwärtig um die Mitte
des Monats gegen die 11. Abendſtunde einen reichen Sternenſchmuck.
Namentlich ſind es Oſt- und Weſthimmel, die ſich auszeichnen. An
erſterem ſind es die mit den Sternen erſter Größe ausgeſtatteten
Bilder des Stiers mit Hyaden und Plejaden, des Fuhrmanns mit
Capella, des Orion und der Zwillinge, am Weſthimmel die bekannten
drei Sternbilder Schwan, Leyer, Adler, deren drei hellſte (erſtklaſſige)
Sterne, Deneb, Wega, Atair, ein großes gleichſchenkliges Dreieck, mit
der Spitze (Atair) nach unten, bilden. Jm Zenith ſteht die Caſſioveja,
ſüdlich unter ihr Andromeda den ganzen Nordhimmel zwiſchen
Horizont und Polarſtern nimmt der große Bär ein.

Der Hallenſer Waſſerſtiefler. Nicht von den hochzuver-
ehrenden Mannen Eugen Richters ſoll erfreulicherweiſe im Folgenden
die Rede ſein, ſondern von einem, der wirklich auf dem Waſſer
ſtiefelt. Es iſt der frühere Fiſchereimeiſter Großmann. Dieſer
Wundermenſch hat es mittels eines von ihm erfundenen Schwimm-
ſchuhes zu Wege gebracht, die Strecke aus unſerer Hallorenſtadt bis
zur Dampfſchiftſtation in Plötzenſee bei Berlin auf dem Waſſer
zurückzulegen. Welches Aufſehen der „Waſſertouriſt“ bei ſeinem
Erſcheinen in Plötzenſee verurſachte, geht aus einem
dem „L. A.“ von einer Augenzeugin übermittelten Berichte
hervor, den wir hier folgen laſſen. „Als wir
am Ufer des Kanals bei Plötzenſee entlang gingen, feſſelte eine
eigenthümliche Erſcheinung unſere Blicke. Vom entgegengeſetzten
Ufer her kam ein Mann über das Waſſer geſchritten. Da wir
weder ein Brett noch ſonſt etwas unter ſeinen Füßen bemerkten, ſo
ſchien ſein „auf dem Waſſer gehen“ ſchier unerklärlich, und mit
geſpannteſter Aufmerkſamkeit beobachteten wir das Näherkommen.
Erſt als er am Ufer angelangt war, ſahen wir, daß er an ſeinen
en je eine Blechröhre von ziemlicher Länge befeſtigt
atte. Die Röhren waren an den Enden zugeſpitzt, und in

ihrer Mitte befand ſich eine Laſche zum Hineinſtecken der Füße.
Mittels dieſes Apparates konnte der Mann ſich mit ziemlicher
Schnelligkeit auf dem Waſſer fortbewegen.“ Dies hat alles ſeine
Richtigkeit. Herr Großmann kann ſich aber in ſeinen blechernen
Schwimmſchuhen nicht nur auf dem Waſſer fortbewegen, er führt
auf demſelben auch, wie er es geſtern vor einem vielköpfigen Publikum
in Berlin gezeigt hat, förmliche Turnübungen aus. So bleibt er
zum Beiſpiel auf einem Beine ſtehen, kniet auf dem Waſſer
ſpiegel nieder, oder er bückt ſich, um die Schnalle an ſeinen
Schwimmſchuhen feſter zu ziehen dann gehts munter weiter
im Eisläuferſchritt, mit einer ſolchen Sicherheit und Eleganz,
als hätte der Waſſerkünſtler einen gut gedielten Boden unter den
Füßen. Es war nicht die erſte Produktion dieſer Art, welche der
Erfinder vor einem ungeladenen Publikum abſolvirte, nur beklagt er
ſich darüber, daß er auf ſeinen Waſſerwanderungen nicht ſelten von
einem Schutzmann oder Gendarmen aufgefordert werde, lieber ans
Ufer zu kommen, da die Sache „zu viel Aufſehen“ verurſache. Herr
Großmann hat ſeine Erfindung vatentiren laſſen und wird noch
einige Verbeſſerungen daran vornehmen, um ſie für militäriſche
Zwecke tauglich zu machen.

Noch iſt Polen nicht verloren?! Jn einem Garten in
der neuen Leipzigerſtraße iſt ein erbrochener grauer Hand-
koffer, der die Adreſſe Arbeiter Johann Patczynska“
trägt, aufgefunden worden. Wahrſcheinlich iſt der Koffer dem
Biedermann geſtohlen worden und ſeines Jnhalts entleert. In dem
Koffer liegen auch noch drei polniſche Briefe, datirt aus Popowo,
von denen einer die Unterſchrift J. J. Poterski trägt. Der
Eigenthümer des Koffers kann denſelben bei der Kriminalpolizei,
Zimmer Nr. 68, in Empfang nehmen.

Ueberfahren. Geſtern Nachmittag 52 Uhr wurde die be
reits im Greiſenalter ſtehende ledige Rentiere Goldſchmidt in
der Leipzigerſtraße von einem mit Langholz beladenen zweirädrigen
Wagen umgefahren, ohne verletzt zu werden. Den Wagenführer
Arbeiter C. Hohmann aus Giebichenſtein trifft inſofern
die Schuld, als er ſein Fuhrwerk von hinten ſchob.

Einen ſchweren Unfall erlitt der in einer hieſigen
Maſchinenfabrik beſchäftigte Schloſſer Otto Rode, indem
ihm bei der Arbeit ſchwere Eiſentheile auf das rechte Bein fielen und
den Unterſchenkel zerſchmetterten. Der bedauernswerthe Mann wurde
in die Königliche Klinik gebracht.

Myſteriöſer Fund. Jn der Nacht vom 13. zum 14. dieſes
Monats gegen 12 Uhr ſchwamm auf der Saale unterhalb des
Wehres an der Weineck'ſchen Mühle ein zuſammengebundener, mit
Stroh gefüllter Sack. Beim Unterſuchen desſelben wurden außerdem
noch vorgefunden ca. 4 Pfd. verdorbenes Schweine-
vpökelfleiſch, ein mit Blut befleckter Frauenrock
und mehrere leere Säcke, wovon einer mit den Buchſtaben B P 1
gezeichnet war. Näheres konnte bis jetzt nicht ermittelt werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Zar und Zimmermann“ von

Albert Lortzing.) Der bei Lebzeiten faſt verhungerte, im Grabe
aber gewachſene Albert V ſchrieb an ſeinen Freund
Adolph Glasbrenner, der ihm den Erfolg der erſten Aufführung von
„Zar und Zimmermann“ in Berlin mittheilte, u. A.: „Gebe der
liebe Gott, daß Du wahr redeſt in Bezug darauf, daß Dasjenige,
was die Berliner gut finden, bald durch die Welt kommt.“ Es iſt
dies zur Wahrheit geworden „Zar und Zimmermann“ hat wenn

auch nicht ſo „bald“, wie es der liebenswürdige Lortzing erhofft hatte,
ſo doch unaufhaltſam ſicher den Weg durch die civiliſirte Welt ge
funden und iſt in alle Zungen e Uns Deutſchen aber
iſt die Oper, dieſes ſpezifiſch deutſche Werk, beſonders an's Herz ge
wachſen und deshalb muß mit aller Entſchiedenheit dagegen Ver-
wahrung eingelegt werden, daß man ſie wie geſtern hier zu
Gunſten eines Ballets verſtümmelt, d. h. die Perle der Partitur
(und als folche haben das Zimmnermannslied, die flandriſche
Romanze und das ruſſiſche Lied der Marie zu gelten) bis auf je
eine Strophe beſchneidet. Das iſt durchaus zu verurtheilen und
hätte von Herrn Kapellmeiſter Pitteroff, der ſich um die
Aufführung im übrigen als Dirigent recht verdient machte,
nicht geduldet werden dürfen. Für eine der gemüth-
vollen Lortzing'ſchen Liedſtrophen iſt uns das ganze „Wiener
Walzer“ Ballet feil! Sonſt hätte man von einer wirklich guten
Aufführung berich:en können, wenn für den Bürgermeiſter van Bett,
ein vollwerthigerer Vertreter auf der Bühne geſtanden hätte, als
Herr Krug, der hinter den Erwartungen, die man nach ſeinem
Schwaben Adelhof hegen durfte, um ein Beträchtliches zurückblieb.
Nicht nur iſt der ſtimmliche Beſitz des Herrn Krug ein auch für den
Baßbuffo unzulänglicher, auch ſein Humor hat keine ergiebige
Quelle und ſo kam es, daß der alte Satz,
daß die Bürgermeiſter Partie „nicht todtzumachen ſei,
geſtern gründlich zu Schanden kam. Nach der entzückend humorvollen
Arie „O sancta justitia“, die auch unter andauerndem Detoniren zu
leiden hatte, rührte ſich keine Hand und das allein ſagt eigentlich
ſchon genug. Wenn Herr Krug ſeine Legitimation für das von
ihm vertretene Fach nicht überzeugender zu führen vermag, dann ſehen
wir uns außer Stande, ſein Bleiben zu befürworten. Mit umſo
größerem Erfolge waren Frl. Koch und Herr Förſter bemüht,
den Lortzing'ſchen Schatz an Gemüth und Humor zu heben an
dieſem munteren Pärchen konnte man ſeine helle Freude
haben. Herr Fanta faßt ſeinen Zaren jetzt in der Darſtellung viel
energiſcher an und hat die Partie geſtern auch muſikaliſch ganz zu Ehren
gebracht. Die letzte Strophe des prächtig geſungenen Zarenliedes
wurde da capo verlangt und gegeben. Das nächſte Mal kann der
Zar uns aber auch verrathen, wowit er außer Szepter und Schwert
„ſonſt ſpielte“ geſtern ließ Herr Fanta das unentſchieden. Bei
fallswürdig entledigten die Herren Geſandten, vertreten durch die
Herren Lommerzheim, Brandes und Raven, ſich ihrer
Aufgaben. Der das große Sextett im II. Akt einleitende, von Herrn
Lommerzheim mit wirklich glanzvollen Tönen geführte a capella-
Satz: „Zum Werk, das wir beginnen“ wurde verdientermaßen lebhaft ap-
plaudirt. Da auch der Chor geſtern einigermaßen befriedigend ſang und das
Orcheſter ſich ſeinem Führer überaus willig erwies, machte der Ge-
ſammteindruck der Aufführung ihre erwähnten Schwächen ſo ziemlich
vergeſſen. Am Sthluſſe möchten wir der Theaterleitung empfehlen,
im Jntereſſe der Stetigkeit des Repertoirs die endgültige Bildung
des Enſembles nun nach Möglichkeit zu beſchleunigen und zu dieſem
Zwecke namentlich auch die Herren Singer und Victor, die
gewiß ſich noch die Gunſt des Publikums erwerben werden, ſeſt zu
verpflichten. Wir wiederholen es: Beſſeres iſt jetzt doch

nicht mehr zu haben! R. K.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Vielſeitig geäußerten Wünſchen zu entſprechen, iſt für
Sonnabend nochmals eine Wiederholung von „gm weißen
Rötz'l“ angeſetzt, und es gelangt dieſer Schwank damit zum
14. Male zur n Hierauf wird das Ballet „Wiener
Walzer zum 3. Male wiederholt. Dieſe Vorſtellung findet
außer Farbenabonnement ſtatt, doch haben Beamten-
billets Giltigkeit. Als Fremdenvorſtellung für Sonntag
Nachmittag iſt „Hofgunſt“ in Ausſicht genommen für Sonntag
Abend wird „Die weiße Dame“ einſtudirt.

Perſonalnachrichten.
Dem Packhofsvorſteher John in Magdeburg iſt die Ober-

zoll-Juſpektor-Stellung zu Proſtken verliehen worden. Der Ober
ſteuerinſpektor Münſter in Konitz iſt an das Hauptſteueramt II zu
Magdeburg, der Baurath Schreiber in Merſeburg iſt nach
Geldern, und der Baurath Wes nigk in Gneſen nach Merſeburg
verſetzt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die deutſche Expedition für archäologe Forſchungen

in Meſopotamien, die von der am Anfange dieſes Jahres in
Berlin gegründeten „Deutſchen Orientgeſellſchaft“ vorbereitet wird, ſoll
im Dezember dieſes Jahres an ihren Bſtimmungsort abgehen. Zum
leitenden Architekten iſi von der Geſellſchaft der durch ſeine
Forſchungen im Orient bekannte Oberlehrer an der Königlichen
Baugewerkſchule zu Görlitz, Dr. phil. Robert Koldewey, der
ſchon im vergangenen Winter eine vorbereitende Forſchungsreiſe
ausgeführt hatte, gewählt worden. Auf Anſuchen des Kultus-
miniſters, dem die „Deutſche Orientgeſellſchaft“ die wiſſenſchaftliche
Oberleitung der Expedition im Inlande übertragen hat, während
ſie ſich nur die geſchäftliche Leitung vorbehalten hat, iſt Herrn
Koldewey von dem Handelsminiſter ein vorläufiger Urlaub von einem
Jahre bewilligt worden; doch iſt anzunehmen, daß die Arbeiten eine
ganze Reihe von Jahren erfordern werden.

Ein bemerkenswerther Gedenktag in der deutſchen Lite-
raturgeſchichte iſt der morgige 15. Oktober dieſes Jahres: der 150.
Geburtstag des Dichters Chriſtian Grafen zu Stolberg,
des älteren der beiden geiſtesverwandten Brüder. Am 15. Oktober
1748 in Hamburg als Sohn des däniſchen Kammerherrn und Ober-
hofmeiſters der Königin Sophie von Dänemark geboren ſtudirte
der junge Graf in Göttingen, wo er ſich mit ſeinem jüngeren
Bruder Friedrich Leopold dem geiſtvollen Dichterbunde an
ſchloß, deſſen Zierden Bürger Voß, Hölty, Leiſewitz u. A. bildeten.
In allen ſeinen Poeſien, die er ſtets im Verein mit denen ſeines
Bruders herausgab, zeigt ſich Phantaſie und tiefes Gemüth, gepaart
mit einer überaus reinen Diction. Seine Ueberſetzungen der
Homeriſchen Hymnen, der Jdyllen Theokrits, des Sophokles und
anderer griechiſcher Klaſſiker gelten noch heute als muſterhaft.
Die in Berlin erſchienenen Balladen von der „Weißen Frau“ waren
ſein letztes Werk. Graf Chriſtian zu Stolberg ſtarb als Landrath
auf ſeinem Gute Mindebyr bei Eckernförde am 18. Jan. 1821.

Joſef Lauff, dem neuen Dramaturgen des Wiesbadener
Hoftheaters und ehemaligen Hauptmanne der Fußartillerie in Köln,
wurde bei ſeinem Abſchied vom aktiven Militär der Charakter als
Major verliehen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Carlshorſt.

Donnerstag, den 13. Oktober.
1. Oſten d-Hürden-Nennen. Preis 1500 Mk. Jockey-

Rennen. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Herrn A. Thieles Eſther May,
2. Mr. Gores Lord Hyde, 3. Herrn F. Roths Vielmals zu Füßen.
Tot.: 27 10. Platz 26 20, Platz II: 34 20, Plat III:
30 20. Es liefen 11 Pferde.

2. Brin d'Amour-Rennen. Preis 2000 Mk. Herren
Reiten. Diſt. ca. 4000 m. 1. Hrn. v. Falkenhayns Caft an
(Reiter: Lt. Richthofen), 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Shirocco“
(Reiter: Lt. Graf Solms), 3. Maj. v. Kramſtas (13. Ul.) „Salpeter“
(Reiter: Lt. Berken). Tot.: 89: 10. Platz I: 44:20, I 28:20.
Es liefen 4 Pferde.
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3. Züchter-Preis. Ebrenvreis und 2000 Mk. Jockey
JagzoAiennen. Diſt. 4000 w. 1. Hrn. J. Mille:s „Loreley I“,
2. Lt. Fran. v. Richtbofens „Albert Edward“, 3. Lt. Gr. Schwerins
„Fper.ing“. Tot.: 15: 10. 5 Pferde liefen.

4. Charlottenburger Erinnerungs -Rennen.
Ehrenpreis für den ſiegenden Reiter und 3090 Mr. Jagd-Rennen.
He renReiten. Diſtan; ca. 5000 m. 1. Hrn. Ph. O. Runges *Leib-
card. jt II.“ (Reiter: Lt. Gr. Lehndo:ff), 2. Lt. v. d. Kneſebecks
a Huſ.) „Princeß Signal“ (Reiter: Lt. Keller.) Tot.: 11 10.
2 Pferde liefen.

5. Großes Hürden-Rennen. Preis 6000 Mk. Jockey-
Rennen. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Hrn. E. Bauers „Scotch Moor“,
2. Hrn. J. Millers „Siſter Frances“, 3. Major H. v. Boddiens
„Petermann“. Tot.: 66: 10. Platz I: 38:20, Platz II: 28:20,
Platz III 39:20. Es liefen 9 Pferde.

6. Preis von Wuſtermark. 2000 Mk. Herren-Reiten.
Handicep. Jagd-Rennen. Diſt. ca. 5000 m. 1. Lieut. Moſers
„Fürſtenſtein“ (Reiter: Mr. Hollebone), 2. Lt. v. Wietersheims
(1. Gde-Ul.) „Rugang“ (Reiter: Lt. Reitzenſtein), 3. Frhrn. v. Eick
ſtedi-Krugsdorfs „Florentina“ (Reiter Lt. Lettow). Tot. 22: 10.
Platz I: 32:20, Vlatz II: 50 20. Es liefen 6 Pferde.

7. Preis von Mablsdorf. 1000 Mt. JockeyFlachRennen.
Diſt. ca. 1600 m. 1. Hrn. J. Nillers „Sonnenberg“, 2. Maj.
v. Geßlers „Cupido“, 3. Fürſt Hobenlohe-Oehringens „Savaii“. Tot.:
69: 10. Vlotz I: 26: 20, Platz II: 24: 20, Platz III 32: 20. Es
liefen 8 Pferde.

Berliner Chronik.
Die neuerdings angekündigten Beſchränkungen des

Nadfahrverkehrs ſind volizeilicherſeits nunmehr angeordnet worden.
Von dem Vefahren mit Zweirädern ſind, ſofern zur Beförde. ung nur
einer Verſon eingerichtete Niederräder venutzt werden, fortan faſt alle
Hauviverkehrsſtraßen und Plätze der Reichshauptſtadt ausgeſchloſſen,

A. „Unter den Linden“, Friedrichſtraße, Leipzigerſtraße c.
Einer der popnlärſten Berliner, deſſen Name auch

außerhalo der Re'ſchshauptſtadt in weiteſten Kreiſen bekannt iſt, der
chemalize Weißbierwirth Heinrich Clauſing, hat das Zeitliche ge
ſegnet, nochdem er vor etwa einer Woche durch einen Schlaganfall
eine rechtſeitige Lähmung erlitten hatte, welche ihm unter Anderem
die Sprache raubte, die er bis zu ſeinem erfolgten Ableben auch nicht
wieder erlangzt bat.

Vermiſchtes.
Die Paläſtinaſahrt des Kaiſers und der Preis der

Oraugen. Wie wir berichteten, iſt die Gemeindeverwaltung von
Jafa von rer türkiſchen Regierung aufgefordert worden, mit
Rückſicht auf den Beſuch des deutſchen Kaiſers die ziemlich
verwahr oſten Straßen der Stadt Jaffa und der Umgebung
ſchieunigit in Stand ſetzen zu laſſen. Die Gemeindeverwal'ung
wies darauf hin, daß dies eine Ausgabe von nahezu
15 000 Franken rerurſache, und ſie könne daher bei der bekannten
Armuth der Eemeinde dieſe Arbeiten nur dann ausführen, wenn
man ihr geſtatte, fünf Jahre hindurch von jeder aus dem Hafen
der Stadt auszuführenden Kiſte Orangen einen Zollzuſchlag von
10 Paras einzunehmen. Dieſer Antrag der Gemeindeverwaltung
erhelt die Genehmigung des Sultans, und es werden daher die
JaffaOrangen bis zum Jahre 1903 höher im Preiſe ſtehen.

Zur Moſelweinlied-Preiskonkurreuz. Von den vier preis
gekrönten Liedern der Trarbacher Moſelweinliedkonferenz, von denen
wir geſtern das von Julius Wolff gedichtete in extenso mitgetheilt
haben, ſei nun auch dasjenige von Georg Bötticher-Leipzig,
das hinter jenem in keiner Weiſe zurückſteht, veröffentlicht. Es lautet:

Merkſpruch Von Herzen!
Wie Leib er und Seele
So köſtlich erfriſcht
Jndeß doch der Kehle
Der Durſt nie erliſcht!
Die Wonnen zu dehnen,
Als Meiſter vom Fach,
Stillt lind er das Sehnen
Und küßr's wieder wach.

Nicht raſend entfacht er
Zu Flammen das Blut:
Jn's Herze Dir lacht er
Die lieblichſte Gluth!
Den Geiſt macht er freier
Und beller den Blick

Die Gläſer laßt klingen
In tönenden Reih'n:
Ein Lied gilt's zu ſingen
Dem lieblichſten Wein,
Dem Trank, der die Kehlen
Am wonnigſten letzt,
Von durſtigen Seelen
Vor allen geſchätzt!

Wo gäb's einen zweiten
So ſüffig wie er
In Näben und Weiten
Wächſt keiner ſo mehr!
So lind und ſo labend,
So würzig und fein
Ein Morgen-, ein Abend-, Und zieht uns den Schleier
Ein Allezeit-Wein! Vom Schönen zurück!

Was Worte! Was Bilder
Nimm klingenden Dank,
Du lieber, Du milder,
Du wonniger Trank!
Zum Preis ihm und Ruhme
Stimmt voller jetzt ein
Mög' ewig die Blume
Der Moſel gedeih'n!

Frau Dr. Fritz Friedmann durchgefallen. Die Gattin
des früheren Rechtsanwalts Fritz Friedmann war, wie ſchon mit-
getheilt, vom Viktoria-Theater in Breslau für ein Luft-Parforce-
Potpourri zu Pferde verpflichtet worden. Sie ſtieß aber beim
Publikum auf derartigen Widerſpruch, daß ihre Nummer alsbald
vom Programm geſtrichen werden mußte.

Sizilianiſches. Man ſchreibt aus Palermo unkerm 2. Oktober
Der Ziegenhirt Onofrio Barone und der Schneckenſucher Michele
Cirimina unterhielten ſich geſtern Nachmittag über die „Kun ſt
des Dolchſtechens“. Der Ziegenhirt behauptete, man müſſe
den Dolch ſo faſſen, daß der Handrücken nach oben zu liegen komme,
und dann mit aller Kraft drauflos ſtechen. Der Schneckenſucher
erklärte dieſe Fechtweiſe für „roh und ſtümperhaft“.
Nach ſeiner Anſicht muß der Dolch dergeſtalt gefaßt werden,
daß der Daumen nach oben zu liegen kommt, dann könnte man dem
Gegner bequem Stiche im Unterleib und in der Herzgegend beibringen.
„Nber Luccheni hielt den Tolch nach meiner Art,“ verſetzte der Ziegen
hirt, „und hat der Kaiſerin von Oeſterreich doch einen Stich in's
Herz beigebracht.“ „Das beweiſt gar nichts, denn die Kaiſerin war
auf keinen Angriff gefaßt. Jch rede hier von einem richtigen Dolch-
kampf, von dem Du freilich keine Ahnung haſt.“ „Was? ich keine
Ahnung Komm' mal her, Du Lump!“ Die Frau und die Schweſter
des Ziegenhirten ſuchten die beiden Dolchhelden zu beruhigen, aber
vergeblich. Sie überhäuften ſich mit immer ärgeren Schimpfworten,
zogen ſchließlich ihre Dolche und ſtürzten aufeinander los. Der
Ziegenhirt erhielt einen Stich ins Herz und ſtürzte todt zuſammen.
Der Schneckenſucher kam mit einem ungefährlichen Stich in die
Schulter davon. Er ließ ſich ruhig verhaften, voller Stolz darüber,
daß er wieder einmal bewieſen hatte, man müſſe den Dolch ſo halten,
daß der Daumen oben liegt.

Ein Opfer roher Vehaudlung iſt in der Marinekadetten-
ſchule zu Kopenkagen der neunzehnjährige Sohn des Kommandeurs
und Seczeugmeiſters Schwanenflügel geworden. Mehrere der älteren
Kadeiten haben den jungen Schwanenflügel gezwungen, einige
Wochen hindurch in einer von ihnen mit Seewaſſer über
goſſenen Bettſtelle, die überdies einem ſtarken Zugwinde aus
geſetzt war, zu ſchlafen, und am Tage mußte er ein naſſes Unterkleid
tragen. Dieſe Behandlung hatte zur Folge, daß der junge Mann
ſchließlich heftig erkrankte und dann einem Gichtfieberanfall erlag.
Die öffentliche Meinung verlangt nun die ſofortige Entfernung nicht
nur des Schulchefs, ſondern auch der ſchuldigen Kadetten, und wahr-
ſcheinlich wird der Marineminiſter dieſem Verlangen nach-
kommen müſſen.

Ter Roman einer Abenteurerin. Fürſtin Trubetzkoi, über
deren Selbſtmord im Berliner Polizeigefängniß wir berichtet haben,
war eine geborene Südfranzöſin. Jhre Mutter lebte in Marſeille

von einer kleinen Rente, die ihr aus dem Nachlaſſ ihres Galken,
eines Beamten der Hafenvolizei, geſichert war. Die kleine Jeannette
war ein hübſches, aufgewecktes Ding, die es aber zu Hauſe nicht
dulden wollte und die mi? 14 Jahren bereits mit einigen
Erſparniſſen ihrer Mutter fortlief und nach Paris ging. Hier
wurde ſie von Stadtſergeanten aufgegriffen und nach Marſeille
in die mütterliche Obhut zurückgeſchickt. Das Mädchen hatte eine
gute Stimme, und dieſer Umſtand brachte in ihr den Entſchluß zur
Reife, zur Buhne zu gehen. Die Mutter ſparte ſich den Biſſen vom
Munde ab und ließ ihrem einzigen Kinde Geſangsunterricht ertheilen.
Jedoch das Stimmchen war gerade für das „Brettl“ geeignet, anſtatt
dramatiſche Sängerin wurde Jeannette mit 18 Jahren Chanſonnette
und trat in Marſeille in einer Mitroſenkneipe zum erſten Male auf.
Bald hatte ſie einen reichen Kanfmannsfohn als Verehrer gefunden, doch
der Seldſtmord, den dieſer junge Mann nach Jahresfriſt verübte, zwang
ſie, ihre Vaterſtadt zu verlaſſen. Sie fand Enzagement in verſchie
deren Provinzchautants, bis ſie im Jahre 1880 nach Monagco in ein
dortiges Chantant kam. Hier machte ſie die Bekanntſchaft eines
Deutſchen, der ſich durch enorme Spielverluſte zu Grunde gerichtet
hatte. Sie nahm ibn als Jmpreſario zu ſich. Sie tat damalsunter dem Namen Elſa de Fontaine auf. Ein reicher Amerilaner,

der ſich in Monaco aufhielt, war allabendlicher Gaſt der Variété
Vorſtellung, er verſuchte, ſich der pikanten Franzöſin zu nähern,
und überhäufte ſie mit Geſchenken. Der Deutſche der
Jmpreſario der Sängerin, überraſchte die Beiden
dei einem zärtlichen Töte-à-Téte und in blinder Eiferſucht gab er auf
den Amerikaner zwei Revolverſchüſſe ab, die denſelben leicht verletzten.
Elſa de Fontaine mußte infolge dieſer Skandalaffäre Monaco ver-
laſſen und reiſte nach Odeſſa. Dort lernte ſie den Fürſten Trubetzkoi
kennen, welcher einer alten ruſſiſchen Familie entſtammte. Der
Fürſt verliebte ſich in die Franzöſin, verfolgte ſie mit Liebesanträgen
und da ſie ihn nicht erhören wollte, faß'e er den Entſch'uß,
ſie zu heirathen. Er brah mit ſeiner Familie und
die Anverwandten traten nun mit der Sängerin
in Verbindung, um auf dieſe Weiſe eine Herrath
zu hintertreiben. Sie übergaben ihr cine bedeutende Summe und
zahlten in dem Variété eine beträchtliche Konventionalſt: afe, wofür
ſich die Chanſonneitte verpflichten mußte, ſofort Rußland zu verlaſſen.
Jeannette nohm das Geld und reiſte nach Paris, wo ſie mit ihrem
ehemaligen Geliebten und Jmpreſario, dem Deutſchen, zuſammentraf,
und in verhältnißmäßig kurzer Zeit war das von der fürſtlichen
Familie erhaltene eld verjubelt. Sie mußte wieder
ein Engagement ſuchen. Eines dieſer Engazemen:s führte ſie
vor zehn Jahren nach Brüſſel. Fürſt Trubetzkoi hatte mitt erwe le nichts
unverſucht gelaſſen, ihren Aufenthaltsort zu erfahren, doch erſt als
die Sängerin wieder in Brüſſel auftrat, gelang ihm dies. Sofort
reiſte er dahin ab und näherte ſich der Sängerin wieder. Dieſe
ſetzte ſeinen Heirathsbeſtrebungen keinen Widerſtand mehr entgegen,
und in Brüſſel fand die Trauung der Beiden ſtatt. Sie ſiedelten
zuerſt nach England über und machten große Reiſen,
doch der Fürſt hatte das Guück, we cher er
erträumte und dem er ſo nachgejagt war, nicht gefunden.
In Stuttgart, wo die Beiden im Jahre 1892 weilten, war Fürſt
Trubetzkoi ſeiner Gattin überdrüſſig geworden, und die Veiden ließen
ſich wieder ſcheiden. Die ebemalige Chanſonnettenſängerin reiſte nun
unter Beidehaltung ihres fürſtlichen Titels jahrelang in der Welt
umher und machte Schulden über Schulden. Mit Hilfe ihres Titels
und ihrer eleganten Allüren wußte ſie überall Vertrauen einzuflößen,
ſo daß man ihr unbeſchränkten Kredit einräumte. Jn Rom
hat ſie überdies Wechſel auf den Namen ihres Gatten gefälſcht
und war ſodann flüchtig geworden. Die Behörden der ver
ſchiedenen Städte, in denen die Fürſtin in den letzten ſechs Jahren
gelebt und geſchwindelt hatte, verfo'gten die ehemalige Chanſonnetten-
ſängerin ſteckbrieflich, doch ihr Aufenthalt war nicht zu ermitteln.
Es wurde feſngeſtellt, daß ihr chemaliger Jmpreſerio ſich in Verlin
aufhielt und Brie'e von der Fürſtin erhalte; in dieſen Briefen zeigte
die ehemalige Sängerin ihre baldige Ankunft in Berlin an. Bei
ihrem Eintreffen wurde ſie verhaftet. Das tragiſche Ende der
Abenteurerin iſt bekannt.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
Breslau, 14. Oktober. Wie aus Brieg gemeldet wird, ſind

dort von geſtern bis heute 40 Typhuskranke und 3 typhus-
verdächtige Soldaten des Jnfanterie-Negiments
Nr. 156 in das Garniſonlazareth eingeliefert worden. 4 Soldaten
ſind bereits geſtorben. Umfaſſende Maßnahmen ſind getroffen.

Paris, 14. Oktober. Mehrere Pariſer Blätter behaupten,
es ſei gegen die gegenwärtige Regierung ein An-
ſchlag angezettelt worden. Ein General, welcher eine
hervorragende Stellung einnehme, ſoll Telegramme geſchrieben
und empfangen haben, welche derart ſeien, daß über ſeine Abſichten
keine Zweifel obwalten können. Die Regierung, von bewährten Re
publikanern gewarnt, ſei nicht allzuſehr überraſcht geweſen, da
ſie bereits Jnformationen erhalten habe. Sonnabend
früh habe die That ausgeführt werden ſollen, an
welchem Tage der Kriegsminiſter abreiſen ſollte. Der
„Matin“ veröffentlicht gleichfalls das Gerücht eines Komplottes
gegen die Regierung, doch ſolle an den Präſidenten nicht
gerührt werden. Miniſterpräſident Briſſon, gewarnt, erklärte,
er werde das Nöthige thun. Der Kriegsminiſter Chamoine
bleibt in Paris.

Paris, 14. Oktober. Das Syndikat der Bahn arbeiter
ließ Plakate anſchlagen, in welchen der Ausſtand für heute
angekündigt wird, doch ſolle die Arbeit, falls Frankreich von
Gefahr bedroht werde, ſofort wieder aufgenommen werden.

Paris, 14. Oktober. Obgleich der Ausſtand nunmehr
einen drohenden Charakter angenommen hat, iſt die Eiſen-
bahn- Direktion keineswegs beunruhigt, da nur ein kleiner
Theil der Streikenden dem Syndikat angehört. Was den
Erdarbeiter- Ausſtand anbetrifft, ſo iſt derſelbe
faſt vollſtändig beigelegt, da viele Arbeiter die Arbeit wieder
aufgenommen haben. Die Aufregung unter der Bevölkerung
nimmt von Stunde zu Stunde zu. Viele Familien
ſind im Begriff, Paris zu verlaſſen. Der Nord-bahnhof iſt ſeit geſtern Abend militäriſch beſetzt.

Paris, 14. Oktober. Das Ausſehen der Stadt iſt am
Vormittag das gewöhnliche, die Arbeiter leſen die ange
ſchlagenen Plakate und beſuchen die Arbeiterbörſe. Die Erd
arbeiter arbeiten und alle Züge verkehren wieder. Von den Eiſen
bahngeſellſchaften wird kein Ausbleiben der Angeſtellten gemeldet,
zwar fehlt noch eine Anzahl, doch iſt dieſelbe krank. Nach
Telegrammen aus der Provinz ſind militäriſche Maßnahmen
getroffen worden.

Brüſſel, 14. Oktober. Die von Rochefort und Delcagſſé
geplante Kundgebung am Grabe des Generals Boulanger, die
für den nächſten Sonntag angeſetzt war, droht einen Konflikt
herbeizuführen.

Londou, 14. Oktober. „Daily Mail“ ſchreibt, die Stunde
ſei gekommen, um Frankreich offen zu erklären, daß es
keine Anſprüche am Nilthale habe und daß keinerlei
Auslegung des Hinterland-Prinzips Frankreich berechtigen könne,
Anſprüche auf Gebiete z. B. das von Bahr-El-Ghazal geltend
zu machen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Oktober.

Vorausfichtliches Wetter am 15. Oktober. z
nehmend bewölkt, Nacht ſehr kühl, Tag milde, ſpäter windig
und etwas Regen.

Volkswirthſchaftliher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Tiſchlermeiſter und Hausbeſitzer Paul Eduard Berihold

in Radebeul bei Dresden, Filzhutfabrifant Clemens Richard
Herzog in Tresden, Buchhändler Otto Reuter in Eisleben,
Kaufmann Sally Le v y in MagdeburSudeneurg, Landwirth Franz
Lindemann in Nienburg a. S., Zucker und Chokoladenwaaren-
händler Hermann Emil Weigel in Chemnitz, Bäckermeiſter Carl
Friedrich Alban Koll in Chemnitz, Kaufmann Otto Benndorf
in Döbeln, Nachlaß des verſtorbenen Müblenbeſigers Friedrich Eduard
Zießler in Frankenberg, Schneidermeiſter Wilhelm Blaſche in
Palle a. S., Kaufmann Paul Haaſe, Jnhaber der Firma Gebr.
M. Köhler's Nachf. in Saalfeid, Firma C. F. Keller Nachf.
in Krottendorf, Holzbiidhauer und Kurzwaarenhändler Ernſt
Käpernick in Themar, Zigarrenfabrifant Karl Guſtav Kollacks
in Zittau.

Marktbvberichte.
Magdeburg, 13. Oktober. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Sbirriſf bis 167
Rauhweizen bis 161 Roggen bis 148 ab Station
bezahlt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 180 mittlere
bis 170 Landgerſten bis 159 ab Station angeboten. Hafer,
140--144 ab Station gehandelt. Erbſen, je nach Qualität
175 190 bezahlt. Mais, mixed. loco 105 Ac, November
Dezember ebenſo, Frühjahr 100 ab hier offerirt.

Chicago, 13. Okt. 6 Uhr Abends. Waarenbe richt.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
ver Okt. 65 (642 per Dez. 6 164 Mais ver
Okt. 305 (30 Schmalz ver Okt. 480 (4,75), ver
Dez. 4,8 (4,80), Speck ſhort clear 5,50 (5,50), Vor
ver Okt. 7.77 (7,72).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Börſe von Berlin vom 14, Oktober.
Auf die vorliegenden Nachrichten aus Paris war die Börſe hier

bei E. öffnung verſtimmt, auch aus London kam die gleiche Nachricht
wegen der Faſchodaangelegenheit und wegen des ungünſtigen
Handelsabſatzes in Frankreich. Fonds lagen ſehr
ſchwach, beſonders in Jtaliener. Jm Lokalmarkt Banken ſchwach,
Montan gedrückt auf Herabſetzung der Walkwerkpreiſe. Harpener
anfänglich feſt auf Zeitungsmeidungen. Bahnen ungleichmäß g, flau
lagen beſonders Dortmund Gronau, der Kursſtand derſelben iſt
gegen den geſtr gen um 6 Proz. niedriger. Oeſterreicher laren
anfangs feſt, Spanier ſchwächer. Jn der zweiten Börſenſtunde matt
auf Paris wegen der umlaufenden Gerüchte, daß Verhaftungen hoher
militäriſcher Perſönlichkeiten erfo'gt ſeien. Privat Diskont 37 Proz.

Vieymüärkte.
Hannover, 13. Oktober. (CentralSchlacht- und Viehhof.)

Auftrieb: Stück Großvich, 762 Schwe'ne, 260 Kälber, 66
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
bei Großvieh Schweinen 56—61 Kälbern 60 75
Hammeln 55-60 4.

Deptford, 13. Oktober. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 1809 Rinder und 1208 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder prima Amerikaner 3 sh. 10 d. bis 3 sh. 11 d., Canadier
und Argentinier 3sb. 4 d., für Schafe 3 sh. 4 d. für je 8 Pfd.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 14. Oktober.

Während der verfloſſenen Woche war der Marklverkehr ein
ruhiger und konnten ſich die Preiſe nicht voll behaupten, obwohl
das Angebot in Folge der ſtarken Vorverkäufe in mäßigen Grenzen
blieb. Umſatz 78 000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Die Lage des Marktes war auch in dieſer Woche ruhig und

das Geſchäft hat größeren Umfang nicht gewonnen, weil die
Raffinerien fich Untergeboten gegenüber ablehnend verhielten.

Rohzucker
Rend. 92 J excl.

2 88 excl. 10,35 10,473.Nachprod. 75 Rend. exel.

Granul. einſchl.
Kryvall I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 98
Korn 96 4 excl.

Raffinirter Zucker
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.
do. fein exel. 24,00. do. do. II incl.

Melis fein excl. Gem. Melis I incl. 23,25.
do. mittel excl. do. do. II incl.
Würfelzucker FarinPatent-Würfel 26,00.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe
für 50 Kilogr.

Magdeburg, den 14. Oktober 1898. (Eig. Drahtber'cht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend.

10,35--10,45. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte excl. 75 Rend.
Brodraffinade I. 2400.

do. II. 23,75.Gem. Raffinade mit Faß 23,75--24,25.
Gein. Melis I. mit Faß

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hmiburg
per Okt. 9,70 S, 9,72 B. per Jan.-März 9,95G, 10,00B.
per Nov. 9,70G, 9,7. B. per April-Mai 10,073G, 10,12B
per Dez. 9,80bez., 9,82 B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 14. Oktober 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

T x Jan. 9,85.ov. 9,70. März 10,00.] Tendenz: behauptet
Dez. 9,75. Mai 10,10.

AnfangsCourſe vom 14. Oktober 1898,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäſt.

Credit e ere re 221.20 Suſchdtiedrader h 316,00

en 31 o iüeg 15258e 18628 eS h e 15925 Tierer h 5535wenBerl. Handels e 165,00 Ruſſ. Noten e e e er reeeNationalbane 144 60 Hibernia 193402aura h 212,40 Gelſenkirchen mee 187,90Dortmund IIIIIIIIIIIIIIIIIO 94 20 pener M IIIIIIIIIIIIIIIIII 174.00
Bochumer IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 219,00 nnendaum M IIIIIIIIIIIIIIIII 101.00
Mainzer e n dte Conſolidation 2 3,00Marienburger e 86 Truſt e 174,41538 S h e 1 9.7leere S t n-rrcrzerhert es

Jtalie
Mexik.

do.
Mexik.



n
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Coursnotirungen
der Verliner Börſe vom 14, Oktober.

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche NeichsAnl. b. 1005 312101,80

do. do. 3'/2101,80
do do. 35310Hamburger Hyp. Bank

(un'. kis 1900) 4S Hamburger Hyp. Bank
S (unk. bis 1905) 3 93,50
S Hann. Bod m Credit.
S (unk. bis 1904) 384101,206S Hann. BodenCredit. 3

(unk. bis 1904)Hamb. Staats Rente. 18338
do. Stats-Anl. 1886.Landechaftl. Central 3 00
do. do. 3 9,29BLandſchaft d. Prov. Sachſen 5 104.209

do. do. 3 29,40do. do. 3 1100,006Preuß. Conſ. Anleihe konv.

(unk. tis 1905) 3/2101,80BPreuß. Conſ. Anleihe 32101,80
do. do. 3 94,10

e SAusläudiſche Fouds.

Zinsfuß
Argeut. GoldAnleihe. 5. 31,80

do. innere do. 4 70,30BGriech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 31,006
do. Monopol Anleibe

mit lid. Cps. 43,75 6
do. Gold.-Anl. v. 1890

mit lfd. Cps. 36,60 G
Jtalie iſche Rente 4 91,50Rat Anleihe 6 99,696do. 1880 6 93,60Merie. Staats- eine -Obl. 95,80

Zinsfuß
Oeſterr. Gold Rente. 4 101,906

do. PapierRente
do. SilberRente 4 100,906

Port. StaatsAnt. 88-89 fr. 35,906
Rumün. fund. 5do. amort. 5 19265do. do. 1691 2,50Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 (102,50
Schwed. St. -Anl ihe 18860 3 99,20

do. do. 1850 3'/2 99,20do. Hyp.Pfdor. 1879. 4 1104,806
Serhbiſche Gold Pidor. 5 92,

do. Rente 1884. 4 58,Ungar. Gold-Rente 1000er 4 101,80
do. do. 500er 4 1101,75do. do. 100 4 1102,20

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-

Prioritäts-Aktien.

Dividende 1897
Buſchtiehrader Bahn La. B. 13

Ccanada Puciſic 4 79,25Dortmund-Enſch. St Pr. 169,75
Gottyardbaunn 5 140,40
Jtal. Meridionalbahn 6 132,05
do. Miitelmeervahn 96 50LübeckBüchen 74168.50

Luxembg. Pr. Hnr. 4 n 100,10Marien nei wka 2 65.50
do do. St. Pr. 5Norty rn Pacifie 75,90Oſtpreußiſche Südbahn 2 92,75do. do. St. Pr. 5Oeſterreich. Suodayg S 31,25

Schweizer Centralbahn 147,50
do. Nordoſtbahn S 2 105,75
do. Nnionbahn 34Warſchau Wiener 20

Bank-Altien

Dividende 1807

Berliner Handels Geſ. 9 164,70
Berliner VBant. 6 e 116,20
Böcſen Handels Verein 6 v
Breslauer Disk.-Bank 7 11159,10

Dioidende

Breslauer Wechſel-Bant S 102,59
Darmſtädter Vank 8 154150
Deutſche Bank 10 109,79do. Genoſſenſchaftsbank 6 117.65
DiscontoCommandit 10 15505
Dresdner Bank 2 159,25do. BankVerein 7 121,25Gothaer Grund- Creditbat n 4 124,90

do. do. junge 4 1111,10Hamds. Comm. u. Disk.-Vt. 8 125,55
Leipziger Bank 10 183,59

do. Creditanſtalt 11 211.10
Magdebg. Privatbank 5 111,20Mitteldeutſche Creditbank 6 118.70
Nationalbankf. Deutſchland 82144,75
Oefterreich. Credit 10 220,30
Preuß. BodenCredit 7 1138,75do. Centr.-BodenCr.. 9 168 50do. Hyp. B. (Spield.). 6*/2134,20

do. do. (Hüdner) volle 112,80
do. do.

Reichsbank 97 161,00Sächſiſche Bank. e 135 09
Schaffbauſ. BankVerein 150,09
Schleſiſcher BankVerein 7 50,60

Induſtrie-Papiere.

Dividende 1897

A.G. f. Anilinfabr. 15
Allgem. Eteltr. 15Anhalter Kohlen. 183
Aſcherslebener Kali 20 1147,596
Verl.Böhm. Brauh. 12 2233.005

do. Patzengoker 12 256,506do. Brancrei s S lrpets 16 2565.50
do. Union Gratweil. 124,75 G

Berl. Eleſtricität Werke 122315,25 6Sisarchte. s 217Bochumer Gußſtabl 12/2217 10
Buck uer Chemn. Fabrik. 124,75
Boniſacius Bergwerk. 99.908C. sllviver Papier 255,00
Dannendanm 4 101 09Donnersmarckhütte conv 10 133.506
Dortmunder Union 5 94,106Egeſtorff e 6' 137,90Eilenvburger Kattun 256Fiöther Maſch. et 19
Gelfenkirchen Bergwerk. 9 187,

Geſ. f. elektr. un ternehm. 3 277 75
Glauziger 3ut rſa 6 118.258
Große Berſ. Pferdeb. 15 3509,29Halleſche Nafrin n. 35
Hamburger Packetf hrt 6 1121,790
Harpener Bergbau J 9 17740
Hartmann, Sächſ. M. F. 410 1565,166du zernig Shamnrock 12 1192,60
Hildedrand Mügzlen 142191.99Köroiedorfer Zuckerfadrit 6 116252
Laurahütt e 13'2210,60bz.
Leipziger Brauerei Riebeck 10 204.256
Leopoidshaller chen. Fabr. 22.90
Luiſe Tiefoau conv. 70,do. do. St. -Pr.. 4 105,10
Mälzerei Wrede 7 110,90Norddeuticher Lloyd s 1039,40Oberſchl. Eiſens.-Bedarf. 6'2116,50
Oben ſchl. Eifen-Jnduſtr. 9 1149,50
Phönix B.Act. Lit. A. 8'2175, 5,00e. G

do. abgeſt. 13Pluto, Bergwerk. 20 324,000
do. do. St. Pr. 20 324,00

Pomm. Maſch. conv. 9 136,Schimiſch. Portl.Cem.-Akt. 139.,25
Riebeck Montanwerke. 12 204, 25
Roſitzer Braunkohlen 13do. Zuckerf 14 173,10
Sächſ. ryar Braunk. 72 137,30

St.-Pr. 72141,

Dioidende J 1897 r

Schleſ. Zin St. -Act. L 322,05
St. Pr. 15 228,09

Schwartzkopff 102 235.05
Suangeryäufer Maſchinen 22 305,09

Schuckert 14 243,75SiemensGlasinduſtr. 14 241,75
Staß'iuct Chem. Fabr. 11 165,00
Stolloerger ZinkAkt. 334,50

do. do. Sk.Pr 8 152,90Sudenburger Maſchinen 158,05Thale Eifenhütten s 12175
Thüringer Salinen 1 70,25Weſteregeln Alkali 13 19230
Zeitzer Maſchinen 20 31325

Weqhſel- Cnfe.

Privaidiscont 3

Amſterdam 100 fl. t. [168,10
Belg. Plätz I00 Fr. z. 80,55 G
Jtal. Plätz 100 S. tz. 74,45
Lond. 1 Lſtrl. 8 Tage. lang 20,43,5Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate ktz. 20,25 56
Paris 100 Fr. z. 80706Petersb. 100 S.R. g. 218,95
Schweiz 100 Fr. z. 80,55BWien. Oe. W. 190 ſl. z. 169 606

SchlußConrſe.

Tendenz:

39 Neichsanleihe e h e neUng. Goldrente eZtaliener 91,40Spanier 42,75Türken D. 22,35Oeſterreichiſche CreditAklien 220,75
Disconto-Commandit. 195,00
Deutſche Banut 199,75Berliner Handels geſellſchaft 154,50
Dresdncr Bank 153.60Darmktädter Bank 151,25Nationalb nk für Deutſchland 144,50
Do;tmundGiongn 167,50Marienburger. 86,00

ſchwach, Spmmicr feſt.

Oftpreuſ. Südbahn. 92,59Buſchtiehrader. S JElbethal.

Gotthardbahn. 140 60
Prince Henri 100,25Warſchau- Wien

Nordd. Lloyd 103,40Hams. Packet 72 90Vochumer Gußſtahl. d 217,00
Dortm. Union St. Pr. 24,10Laurahütte 211,99grpener Kohlen 173,25ibernig 193,03Gelſenkirchen 7167,25Kmkliche Vekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Wegen Vornghme von Geleiſe- Arbeiten

d. Mts. ab für die Straßen Strecke vom NanSteinwege wird derſelbe vom 17.
der Stadtbahn auf dem

niſchen Platz bis zur Schwetſchkeſtraße bis auf Weiteres für den Fahr und Reit-
verkehr geſperrt.

Halle a. S., den 12. Oktober 1898.
Die JoiigeiBeri vnkenng

Klavierſchülerinnen, am liebſten ſchon
etwas vorgeſchrittene, nimmt noch nsophie Fetthacxk, Reilſtr. 131, III T Tr.

Die Sciſfenſavrix J
VonEduard Kobert, an

gegründet 1793.,
empfiehlt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirungeiner zarten aut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seifo zum
Rasiren halte ich meire
parfümirte Kali Vettseiſe
bestens e 56

Zar

M l
Rottweiler,

Walsrodoer,
förster,

Güttler,
Teschner,

Dreyse
und

selbstgeſertigte
rauchlose

so Wie

Schwarz-Pulver-
Iatronen.

Garantie: Versagerfrei.

Rich.
Schröder's

Nachf.,

inh.: W. Unlig,
Küchsenmacheref,

Ialle a. S., Leipzigerstr. 2.
Fernsprecher 947.

Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existirenden

Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Danpfpegelei Verlauf
Nu im beſten Betrieb ſtehenve

Dampfziegelei in nächſter Nähe von
Strehla a. d. Elbe, bauluſtige Gegend,
ſoll mit ca. 20 Morgen Feld und Wieſe,
lehm- und thonreich, inkl. todtem J
ventar für 50 (000 'Mk, dieſelbe mit
ca. 70 Morgen gleichen Bodens, für
85 000 Mk. wegen Uebernahme des väter-
lichen Gutes ſofort verkauft werden.
Agenten verbeten. Anfragen u. Retour-
marke beantwortet

FIax Böhme, Strehla (Elbe).
Sichere Exiſtenz

Ein ſeit 7 Jahren beſtehendes, fein ein-

gerichtetes (1822Spezinal-Butter u. Margarine-

Gesola a t
mit conc. Spirituoſenhandlung, in
einer der belebteſten Gegend Leipzigs, mit
feſter Kundſchaft, Umſatz ca. 55Mille, lang-
jähriger Kontrakt, iſt Umſtände halb.
baldigſt zu verkaufen. Off. unt. L. I.
5296 bef. Rudolf RMosse, Leipzig.

F. Solide gebantes Hatts
in der KHändelſtraße, mit Vorder und

Hintergarten, gut vermiethet, iſt preis
werth zu verkaufen. Offerten unter

HMosse, Halle.

MilchpachtGeſuch!
Ein kautionsfähiger Mollerei-Fachmann

bis 2000 Liter tägl. zu pachten. Off. mit
Preisangabe beliebe man unter II. L.
57156 an r r c VoglerA. Gi-, Halle a. S, zu richten. ſis2s

Umſtändehalber ſofort zu verkaufen
3 ſchöne 2Ljähr. hannöv.

braune Fohlen,ſceben von der e zurück.

805) Reilſtraße 23.
Ael:eres, gut brauchbares

Arbritspferd,
auch ſicherer Einſpänner, Rappe, verkauft

Zorn Deutleben (Saalkreis).

Reitpferd
Jpreiswerth z. verkaufen
Tweilüberzählig: braune

S S engliſche Vollblutſtute,7 nihrig, 770 m groß (Pedigrée), kern
geſund, frommes gutes Temperament,
völlig durchgeritten. paſſend für jedes
Gewicht, vorzüglich im Terrain. Näh. b.
Roßarzt Fünfetück, Leipzig-
Gohlisés, Schmiedeſtraße 9 I. (1812

Ein 5jähriger, ſchwarzer (1784

Wallacelks,
175 em groß, ſicheres, fehlerfreies Arbeits
vferd, iſt zu verkaufen.Gegründet 1830. R. Bungre, Gutsbefitzer,

Proſigk (Anhalt).

C. a. 11381 befördert n ne

ſucht zum 1. Januar eine Milch von 800

Pferde-Verkauf.
Am Sonnabend, den 15. Oktober er., 10 Uhr Vorm., ſoll auf dem

Roßplatze ein zum GendarmerieDienſt nicht mehr geeignetes Reitpferd, Fuchsöffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden.
wallach,Sahſe a. S., den 12. Oktober 1898.

Diſtrikts- Commando der 4. Gendarmnerie-Brigade.

zum Verkanf.
Cönnern.

Ein großer Transport
hochtrag, u. friſchmilch. Kühe

D. ſteht vom Sonnabend, den 15. d. Mts.

W. Neumeister.

[1816

s Pſfer ling

Von Sonnabend früh, den 15. d. Mts., ſtehtwieder ein großer Transport prima hochtragender

und neumilchender

ühe mit Kälbern
S zn ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

Chinesische Thees

in vorzüglicher Auswahl.

Hochf. Vanille.

Provenzer-Osl
(Nizzaer Speiſeöl)

in friſcher Sendung

Stearinkerzen,
beſte Qualität.

Himbeer-Saft,
1898er, in vorzüglicher Qualität,

S gar. rein
empfiehlt

Germania Drogerie
aisersàäle.

SchweſelBirkentheerſeife

iſt ärztlich r ger jede Haut
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Alhüm Hentze
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Spren verkauft
Fieuſtedt. Nr. 45.

Echmund kncert.

Rede war (183

Giftweizen
zur Mäuſevertilgung bei
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtraße.

Thüringer Weißkalk,
beſter Ban- und Düngekalk, 95 Kalk,
von Autoritäten veſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [17die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

66.

FIassage
in allen Fällen, in denen We ärztlich

empfohlen wird, führt gewiſſenhaft aus
Fried. Schmidt, Raſeur,

Leipzigerſtraſze 34. ((1815

Masch.technisehe
Arbeiten,

Ausarbeitung von Projekten und Patenten
werden von einem Ingenieur als Neben-
beſchäftigung übernommen. Off. an die
Exp. d. Ztg. unt. Z. 11726.

Anfrage!
Wann kommt denn das Senſationsſtück:

Dre fern s
in den Kaiferſälen zur Aufführung, von
welchem dieſer Tage in den Zeitungen W

Zur bevorſtehenden

Beaalle- Saison
erlaube mir den Eingang von

Secidenen Grenadin Fächern
in weiß, Lhwarz pud couleurt

von Mk. 1,75 bis Mk. 30 per Stück,
Straussfedern Pächern

in weiß, ſchwarz und couleurt
von Mk. 2,50 bis Mk. 50 per Stück

bei umfangreicher Auswahl S
Erinnerung zu

bringen.
54 Gr. Ulrichſtraße 54,

in empfehlende

z dem Reſtaurant
Wars Ia

Hilderbücherin Pappe, Leinwvand in er cr,

Märchenbügzer,
Jngendſchriften,

Geſellſchaftsſpiele,
Früäbelſpiele,

Selbſtheſchäftigungsſpiele

in großer Auswahl
in den neueſten Muſtern empfiehlt

Albin Hentze
Z. Schmeerſtraße 22-

Schulbücher,
nen und gebrancht, billigſt bei

Joh. Lucius, Gr. Ulrichſtr. 35,
Ecke der Alten Promenade.

ustav Vnlig
et

7 8
h

S

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

nur Werke I. Qualität zu biligsten
Proeisen.

Auf jede Uhr lIei ste ich
2 Jahre reelle Garantie.

Wand- und Stand-Vhren
lin Piche, Nussbaum., Bronce, Marmor ete.

jſürjedeninrichtung passerz d.
zu den billigsten lreisen.

Küchen- u. Comptoir-Dhrent
in reichster Auswahl.

XNem? Neu„Patent-Wecker“,
welcher s0 lange weckt, bis man den

gelben abstellt.
Kepotir-Wecker, Störenfried

Radau-Wecker

Iautester Wecker der Neuza:
WBeamten- V écker,

der praktischste, solideste u. sicherste
Wecker der Neuzeit.

Auf jede Uhr ich 2 Jahre
reelle Garantie

schnell undReparaturen re
Arſ jede Reparatur 1 Jahr

Garantie.
x S uGerste v lag

Vhrngacher.,
Vnmtere L elnzig er Strassoe.

Fernsvre cher Nr. 389.



Chocolade,

Confituren, ßilligste
Bonbons,

Preise.
Marzipan, Caces.

40 Pfg. pro Pfd. allgemein einzuführen, werden am Eröffnungstage in der
Um eine neue, vorzügliche Marke feinsten Souchong-Thees zum Preise Von Fi

Tiliale am Steinweg Nr. 2-

Chocoladenhaus
Gr. Ulrichstrasse 38.

Leipzigerstrasse I2

Steinweg 2.

z

Beste

Waaroe.

Kaffee,

Cacao Thee,
Japanwaarep.

n

lials III am Steinweg 2 1000 eleg. ausgestattete Probedosen Thee gratis vertheilt.

Litterarische Gesellschaft.
Die „Litterariſche Gefellſchaft in Halle a. S.“ zeigt ihren Mitgliedern und

ſonſtigen Freunden der Litteratur hierdurch an, daß ſie ihr viertes Vereinsjahr
am Montag den 17. OKtober mit einem

Joſiaonnes Jpojan- Abend
eröffnet, der am genannten Tage Abends 8 Uhr im kleinen Saale der „Kaiſer-
ſäle“ ſtattfindet. Herr Johannes Trojanm, Chefredalteur des „Kladderadatſch“,
wird an dieſem Abend eine Auswahl ſeiner poetiſchen und proſaiſchen Dichtungen
zum Vortrag bringen.

Für die nächſten Monate ſind in Ausſicht genommen die Herren J. Ruederer-
München, Dr. Rudolf Steiner-Berlin, Otto Ernſt Hamburg, Dr. Paul
BornſteinBerlin, J. Stettenheim Berlin u. A. m.

Die Litterariſche Geſellſchaft in Halle verfolgt den Zweck, den Schriftſtellern und
Litteraturfreunden der Stadt Gelegenheit zu gegenſeitigem Gedankenaustauſch zu
geben und in weiteren Kreiſen das Jntereſſe für bedeutendere Erzeugniſſe der
Litteratur, ohne Bevorzugung einer beſonderen Richtung, zu wecken. Zu dem Ende
veranſtaltet ſie monatlich zwei Unterhaltungsabende mit Damen und zwei
zwanszloſe Herreuabende. Zu einem der beiden Unterhaltungsabende ſollen als
Redner möglichſt namhafte Schriftſteller von außerhalb gewonnen werden.

„Die Aufnahme als Mitglied erfolgt durch Baillot ge. Der Jahresbeitrag
beträat für die einzelne Perſon 10 Mk., für Familien 15. Mk. Lehrerinnen hieſiger
Schulen können für einen Jahresbeitrag von 6 Mk., Studenten der hieſigen Uni-
verſität für einen Jahresbeitrag von 3 Mk. als außerordentliche Mitglieder vom
geſchäftsführenden Ausſchuß aufgenommen werden.

„„Anmeidungen zur Mitgliedſchaft nehmen die unterzeichneten Mitglieder des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes entgegen.

Halle a. S., 12. Oktober.
Dr. Carl Wüller-Rastatt. Max Poetzold. Rechtsanwalt Recke.
Profeſſor Dr. Hermann Suchier. Verlagsbuchhändler W. Tauseh.

Städtische höhere Mädchenschmle.
n Anmeldungen neuer Schülerinnen für das Winterhalbjahr nehme ich am

Montag, den 17. Oktober, Vormittags von 11--12 Uhr im Amtszimmer der
höheren Mädchenſchule, Alte Promenade 21, entgegen.

Ab. Rieder mann.

thgeW

Ehnh. Klippert Engel),
Leipziger Str. 5. Leipziger Str. 5.

la. junge Mastgänse hbilligst,
unge Enten, Ponlets Hähnehen, Tauben, Fasanen,

Kebhühner ete. ete-Reh-Rücken, -Keulen und -BIätter.

LIa, Holländer Austern,.
Hummer. Caviar, Pasteten, Lachs,

Fräsche Gemüse, Obst, Sücdtfrächte.
Alle Sorten feine Fleischwaaren.

HMummer-Mayonnaise, ital. Salat, Neunaugen,
Fisch-Conserven.

J sGemüse nd Prächte- Conservwen
neuer Ernte billigst.

Thees, Chocolaclen, Cacao, Biscuits, Caffees.

Weinhbandlung. Austern-Stube.
B. Pünktlicher Versandt nach auswärts.

Anatomisch-physiologische Heil- und Kunst-Amstalt.
e Anfertigung von Fußbekleiduugen für leidendeFüße, wie Plattfüße, Froſtbeulen, Steifheit der Zehen,

e unſicheres Auftreten bei Erwachſenen, ſowie bei Kindern.
S Dieſelben entſtehen nur durch unzweckmäßige Fuß-a D5 bekleidung daher iſt nur für ſolche wieder das

RadikaiHeilmittel obiger Anſtalt geöffnet Wochentags
e von früh 7 bis Abends 8, Sonntags früh von 11 12.

IIalle, Grünſtraße 27, ſchrägüber dem Walhallatheater.

1833) I. ajszy e.W Prävatmittagstisch W Kräft. Mittagstiſch f. ausw. Schüler
empfiehlt 0,40 Mk. Ecke Charlotten- undHarz 11, Gartenwohnung part. links. Anhalterſtraße 1 III, r.

Gute Regeuſchirme,
eigen. Fabrikat., garant.
dauerhaft, Repar. jeder
Art. Ergebſt. empfohl.
Schirmfabrik Fritz
Behrens, Gr. Stein-
ſtraße 85, Ecke Neunhäuſer.
Ueberz. a. W. innerh. 1 St.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Htadt- Theaker
in Halle a. S.

Direktion I. Richards.
Sonnabend, den 15. Oktober 1898,

Abends 74 Uhr:
29. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
6. Vorſtellung außer Abonnement.

Im wWweissen Röss'l.
8 Hierauf Novität!

Wiener Walzer.
Kaſſenöffnung 68 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 101 Uhr.

Sonutag, den 16. Oktober 1898,
Nachmittags 32 Uhr.

Hofſfgeanast.
Abends 71 Uhr.

Die weiße Dame.
Hierauf:

T Wiener Walzer. We
Thalia- Theater.

Halle a. S. Geiſtſtr. 42a.
Direktion E. M. Mauthner.

Freitag, den 14. Oktober 1898.
Zum letzten Male:

e.
Pariſer Komödie in 4 Akten von Sardou.

Vorverkauf In der PSeſferschen
Buchhandlg., Markt 22, bis 6 Uhr Abends.
Jm Theaterbureanu v. 10-1 u. 3--4 Uhr.

Sonnabend, den 15. Oktober 1898.
Novität! Vovität!Die Logenbrüder.

Schwank in 3 Akten von Laufs u. Kraatz.

A Anfang 8 Uhr.
Walhalla Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Die Geſellſchaft 4moros (acht Per-
ſonen), Elite Parterre Akrobaten.
Brothers Lloyd, Bravour Equi-
libriſten auf dem Tanzſeil. Die
Tourbillion Truppe, akrobatiſche
Kunſt-Radfahrer. Mr. Santas und
Miss Jenita, elaſtiſche Blitz-Teufel.
The Serenos, muſikaliſche Fantaſten.

Mr. Maxini und Miss Beate,
Original-Fongleure. Fräulein Hulda
Malmström Liederſängerin und
Soubrette. Herr Martin Reuter,
Original Geſangs- und Charakter
Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Orchestermusik- Verein,
Sonnabend, d. 15. Oktober 1898, Abends 8 Uhr

im Saal des Kronprinzen
II. Vereinsabenld.

Hayädn, Sinfonie G-Daur.
Ehlert. Haßs-Ouverture.
E. Bach, Meditation.
Brahms, 2 ungar. Tünze.
Kreutzer, Ouv. „Nachtlager“,

e Offene und geſuchte S

S Stellen
zie Herren Landwirthe,

welche ihre Feldarbeiter wegen
Beendigung der Herbſtarbeiten in
Kürze in die Heimath entlaſſen,
werden gebeten, dies uns baldigſt
anzuzeigen, da wir noch

C bArbeit
den Leuten nachtweiſen und
dadurch den bisherigen Arbeitgebern
die Reiſeko ſten der Leute in die
Heimath, ca. 10 Mark pro Perſon,
erſparen.

Arbeitsnachweis

der Landwirthſchaftskammer

für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Feipzigerſtraße 29 I.

Erſter Verwalter
für Domäne u. Zuckerfabrik Auh. geſ.

Aelt. alleinig. Verwalter
für Rittergut bei Weimar geſucht. Er-
warte ſchnell Meld., mündl. od. ſchriftl.
Reaeu, Halle (5.), Gr. Märkerſtr. 9.

Reelles, landw. Contor.

e e TEin Landtvirth
mit guten Zeugniſſen, 12 Jahre b. Fach,
in allen Zweigen der Landwirthſchaft er
fahren, jetzt Jnſpektor auf einer großen
Rübenwirihſchaft der Proo. Sachſen, ſucht

ſelbſtändige
Stellung zum 1. Jan. 1899. Gefl. Anerb.
erb. unter Z. 11820 in d. Exped. d. Ztg.

e

Oberſchweizer,
verheirathet, ſucht z. I. Januar 1899
Stellung. Kaution kann in jeder
Höhe geſtellt werden. Beſte Zeugn.
zur Seite. Offert. nut. J. G. 200
poſtlagernd Oſterfeld in Thür.

Ein verheiratheter

Eulterknecht
zu 40 Ochſen für ſofort geſucht. Zeug
nißabſchriften und Lohnanſprüche an
Francke'ſches Rittergut in Mittel-
hauſen b. Allſtedt einzuſenden.
Eine gebildete ältere

Hausdame
zur ſelbſtſtändigen Führung eines bürger-
lichen Haushalts u. Erziehung der 4
Kinder im Alter von 13--17 Jahren zu
ſofort oder 1. November er. von einem
Wittwer geſucht! Nur ganz zuverläſſige
Damen mit guten Referenzen reſp. Zeug
niſſen bitte, ſich unter Einſendung der
Photographie unter Chiffre Z. I1819
in der Expedition d. Ztg. zu melden.

Ein junges

Mädchen,
Alter 16 Jahre, mit guter Schulbildung
aus beſſerer bürgerlichen Familie, ſucht
zur Erlernung der Wirthſchaft per ſofort
eine Lehrſtelle auf einem Rittergut.
Gefl. Offerten unter Z. 11832 an

die Expedition dieſer Zeitung.

Wohnnngo Geſuſe.

Ein möblirtes Zimmer
in der Nähe der Univerſität, wenn möglich
mit Mittagstiſch (einfache bürgerliche Küche)
zu miethen geſucht. Angebote mit Preis
angabe einſchließlich für Frühſtück, und
zwar für das Zimmer mit und ohne Bett,
und für Mittagstiſch unter C. A- an die
Expedition dieſer Zeitung umgehend

erbeten. (1823
Vermiethungen.

Srharrenſtr. 5 II,
x

5 Stuben, Kammern, Küche u. Zubeh.,
W Badeſtube, ſofort oder ſpäter zu ver
X miethen. Näheres im Laden.

Die herrſchaftliche, neu eingerichtete

I. Etage Königſtraße 79
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

Zu erfragen Hof, Comptoir. [1347

Blücherſtraße 2
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern,
2 Kammern, Küche und Badeſtube zum
I. April 1899 zu vermiethen. Näheres
daſelbſt im Komptoir. [1563
Weidenplan 17,
Parterre 1200 Mk. und Beletage
1500 Mk., beide werden renovirt, Bad,
Veranda, Gartenbenutzung, 1. April 1899
zu vermiethen. Beſichtigung u. Rückipr.
10--1 Uhr.

2 n

177000 M

zur II. ſicheren Hypothek von pünktl.
Zinszahler auf Grundſtück in der Leip
zigeritraße geſucht. Off. unt. L. d.
10871 bef. Rud. Mosse, Halle.

950 000 Mark leeres
anszuleihen. Offerten erbittet

t. Slberberg t
Panilien-Nagricſten.

Die ſtandes amtlichen Bekanut-
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Anna Morgenſtern mit
Hrn. Guſtav Theile (Gr.-Salze). Frl.
Margar. Kuntzſch mit Hru. Richard
Dietterle (Wernigerode a. H.). Frl.
Charlotte von Fromm mit Hrn. Friedr.
Oehme (Meiningen--Köln a. Rh.).

Verheirathet: Hr. Max Riecke mit
Frl. Hedwig Lorenz (Magdeburg).
Hr. Arthur Oeſtreich mit Frl. Margar.
Laffter (Coſel Ob.Schl.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kurt
Klamroth (Halberſtadt). Hrn. Re
gierungsrath Fleiſchhauer (Koblenz).
Eine Tochter: Hrn. Ernſt Kamieth
(Magdeburg). Hrn. Ernſt Friedrichs
(Chemnitz).

Geſtorben: Hr. Adolf Trenkmann
(Wefensleben). Hr. Rich. Lützken
dorf (Stößen). Frau Friederike
Oſang Naumburg a. S.) Frau
Anna Haaſe, Görbersdorf i. Schl).
r Balhorn (Schloß Dyherrn
urth).

Ori
jeni
Kaiſ
Je
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